
—R — 

——— 

8 

X 

Vntzewreis 280V Wrart. 
Su Lodz obne Zuhellung monatlich 8600 M. 
mit Zuſtellung ins Saus wöchentl. 1000 Mk. 
Ind moratl. 4000 Mt., durch die Poſt bezog. 

monatl. in PRolen 4000 Mt. 
Anzeigenpreifer: 

Die 7. geſpaltene Nonpareiltzeile 260 Mart 
Reklamen die “⸗geſpaltere Nonporeitzele 
100 v. Eingeſandts iw lolaley Teile 2600 M 
far die Korprẽreile; für nur an Sonn- vund 

elertagen erſcheirende Inſerate 2600 Br 
lag; fur ſemiſide Apriondinſe; ate b 

lag für die erſte Seite werden keire 
zeiß en anperowmen. — Senorare werder 

mur noach verferiger Vereinbornrg gezault. 
Anverlange einoefandte Manuſtripte werder 

nicht aufbewahrt. 
— 
ANr. 306 

Das Minderheiltenproblem 
in Mittel⸗ und Oſteuropa. 

In der Frankfurter Zeitung' finden 
wir eine zuſammentaſſende Behandlung des 
minrnderheiſenprobblems in, den di— 
olge des Krieges neientſtandenen bꝛw. erwei⸗ 
leiten Sigaten mittel- und Oſteuropas. Dieſer 
Auffau beanſprucht vermdge ſeiner S0chlichkelt 
cine erhohle beachtung. weshaib wir ihn unter 
Weglaſſung einiger Steilen im nachſtehenden folgen 
laſſen. Es heißt da: 

Dle alciche groß · Ummalzang, die ſuür Snropa 
de Menjchen echte vicht gebar, aber rkanden 
leß hat auch das Recht der Völker, als Reifön⸗ 
jich keilen zu ieben und gewertet zu werden, dis 
ander dem Abſolutiemus verſchütlet, aber vicht 
erſtorben war, wieder zur Geltung gebracht Seit 

uderibreißig Jahren hät der natiouale Ge⸗ 
anke ſeinen Weg uͤber die Erde gemacht. In 

Beftondigem Wuchſen und Emporfteigen haben 
e Volker ibren Fürſten and Regiernngen auch 

da, wo er ſich mht um die inneren Einrichtungen 
er Staaten, ſondern um die Abgrenzung der 

Geblete and Nechte ned. anſſen bin, gegen an⸗ 
dere Staaten ater L!l.t handelte, bie Leitung 

er Geſchlee gaun der Hand genon men. und in 
dern ahlen girſen Kr'eze, der die O dnung der 
Wert in eirem ſcit einen Jahrhbunder; nicht ge⸗ 
taruien Mußtze umgeflürit hat, ift das Mort von 
dem Selbſbeſuimmungsrecht der Vörker“ geradezu 
als das Zier der furchtboren Kraftaftrengung 
pezelchnet worden. Da gerade die'Seite ihre 
Sache darch dieſes Wort n abeln ſuchte, deren 
Nebermacht ſchließlich der Sieg zuſiel, ſo müßte 
hente logiſcher Weiſe das höchſte nationale Recht, 
bie freie Selbſtbeſtimmung einen nie 

kanuten Tri ſeiern. und ein Reich des 

ſchen den Vollern der Erde müßte an die 
der Tyrannei getreten ſern, bie nach der 

unſerer ehemaligen Gegrer vorbem —X —F bie Völker, namenilich diejeniaen Mittel, und 
O ſtenaropas, gelnechtet hätte. 
tell —S 
Grund, die alie Ordnnnga der Dinge rüdblickenb 
ſu loben. An die'er Sielle iſt off vnd deulllch 
genug von ihren Unzulänglichkeiten gi ſprochen 
Roeden. Aber auch wenn man nicht verkennt, 
boß mit der Befreiung ſo vleler kleineren und 
dieinen Volter don baroirat ſcher und nationaler 
Bevormundung ein notwendiger Schritt zur 
Schaffung einer wirklichen Völlerdewo'ratie getau 
worden ul, zonn man ſich doch der Wahrnebmung 
nicht verſchließ n, deß niemals vorher ein 
ſolcher innerer UÜUnfriede 1wiſcen den 
Vsaitern, eine ſo unzvedmäß'igeand 
unvernänftigenbſchnürungnatürlich⸗ 
ſter Verbindangen beſtanden bat, ein 
jo leidenſchaftliches und dem Anſchrin naw nicht 
anberechtic tes Klagen über erlitſenes Unrecht ge⸗ 
übrt worden iſt, wie nach den Fried eraſchlüſſen, 

die unter der zum hohlen Schlagwort ernie 
drigten Loſung von dem nationalen Selbfibeftim⸗ 
—ã den Befiegten auſgezwuͤngen wor⸗ 

en ſind. Da, wo die europdiſche Mitte anſhört und der 
Often anfaͤngt, lie zen ligjj. wenn man von den 
anz kleinen politiſchen Zviſchengebilben abſieht. 

* offenbar von ihren Schoͤpfern ſelbſi nur als 
Uebergangefermen gedacht ſind, acht oder, le 
nachbem mon rechnet, reun mitilere und kleine 
Sioaien, die vem finniſchen Meerbuſen oder auch 
vem Weifen Meer eine eiwas umegelmädige, 
aber ſortlauſende Kelte big zum Séwarzen und 
zunn Übriatiſchen Meer bilben. Auf dem Geblet 
dieſer Siaaten, deren noͤrdlichſter Jinnland, deren 

am weilteften ſüdräris reichende Rumänien un 
Sũd ſlawien find, wohnen eiwo 90 Millionen 
Menſchen, die nicht weniger ale 15 verſchiedenen 
Volle ſiãàmmen angehͤren. Das grsßte dieſer 
Siaate çeb'lde in Polen mit eiwa 28 Millionen 
Newobnern, das leinſſe Eſtland mit etwa 
I Millionen. Allen die en Stooten die dam 
beſiewent wanen, entwebder alte inp roliſt ſch 
lebende Groſflaalen zu irſetzen ooer wer igflens ſie 
zu beerben, iſt gemeinſam, daß kein einziger 
von ibnenauseinem einzigen Volke 

BbBeſteht. Zwei find das mindefie, ober es gibt 
Zexſchiedene, vie Polen und Rupaänien, 

die Auf zabe zugefallen iſt, fuünf ver ch'edene 
Viter wit eir ander vicht nur zu beerbergen, 
ondern auch zu gemeinſamer politiſcher 
Arbein für ein gemeinſame:t Ziel, 
bie Srhalinng und ben üuebauſdes 
neuen Temeinweſens, fri⸗dlich zu ſam⸗ 
melu. Werigfient mi ßie das die Auf abe der 
nin⸗n Siaaten ſeiv, wenn ſie der idralen Be⸗ 
grürbung ihres Daleins entſproͤchen. Aber dieſe 
Begruͤndung war falich ron allem Anfang an. 
Der Eruud ouf dern die neuel Staaten gewachſen 
ſwb, war alcht die Abſicht, hadernde und eifer⸗ 
qtiat Billee mit einanber m verſhnen und 
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Verbreitetſte dent α Lageszeitung in Wolen. 
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aue zuoleichen und eben dadurch einen Boſtand der 
Rude urd Veftiedung u ſcheffen, ſondern vlei⸗ 
mehr bdie andere, voſi⸗nalen Hader und Eifer'vcht 
fur die imperlaliſtiſchen Zwecke der Siegermächie 

einzuſpannen. 
Von den 890 Millioren Menſchen, die in dem 

Bereich der Mittel und Keinftaolen des Oflens 
wobneu, leben rrnd 26 Millioren in der wenig 
beneldenswerten Rolle nafionaler Minder, 
heiten. Foſt 80 van hundent Bewodbnern ge⸗ 
hören alſo im Turchichnitt anderen Völlenn an 
als denen, die dieſe Staaten als ihren Beßitz an⸗ 
ſeben. Die lDöchſte Zabl der nationalen Minder⸗ 
heiten we'ſt die T'cchoflowakei aaf, wo 
aicht wveniger als at,, Millionen Deuriche leben. 
Eine gleich hohe Miaderheliez ffer bat ollerdings 
keiner ber andexen Kiſtvoten Uwuornn, das 
ehemals nur wenid raehr als die Häifte Magnaren 
zoͤhlte, iſt durch dle Abirenrung ber wRangebele 
n' ſeinem noſſonalen Rnſbau Fͤr piel einheit⸗ 
licher geworden; anter 8 MNaonen Bewebneru 
zählt es nur noch eiwan1*, Wihion Niht 
mac yaren, darunter nech immer 600 000 Deutiche 
Polen unlter 28 Mililsnen Bewehnern nah⸗zu 
i2 Miſlioner, Sün lowen unier 12 Millo⸗ 
nen 3, Millionen, Rwwaänlesn miiter 16 Mil⸗ 
lionen b Millionen. Lirauen uniet 5,3 Mil. 
lionen nah'zu 2 Mieligaen Mindorbeité ö dter. 

Finnaland umer 3 45 Millionen 370000 Schwe⸗ 

Zivucck: 
Vordeoux, 23. Mezember. (A. W.) Der 

Londo jer Verichterſtalter des „a !it Pariſten“ 
meldet, daß Bonar Law eine Reihe deſondere 

habe, nämlich über die deutſgen Finanztn, Wäh⸗ 
rungarelſorm uad dergleichen mehr, ſo deß dle Be⸗ 
ſetzung des Ruhrgeblets und die Errichtung einer 
Zoll arenze gegeuſtande loz geworden ſelen. 

Wi'en 28. Dezember. (A. W) Die Neue 
Freie Vreſſe“ berichtet aus Lo don, dak der eng⸗ 
liſche Minifie präſident Bonar Law b reits am 
Montag in Paris eint ffen wird, um an der 
Konferenz teilzunehmen. 

v 

Leafield, 28. Dezember (Pat.) Bradbbury, 
der engleſche Delegierte ſür die Reparatlondkom⸗ 
miſſion ift nach London zurũck elehrt, um ſeiner 
Reglerung über die Entſcheidurg der Re— 
parationskommiſſfion Bericht zu erflat⸗ 
ten. Die erfte Entſcheidung, die dahin laulet, daß 

Deuiſchlaud die Bedingungen des Friedens ertra 
ges nicht erſü'lt babe, weil es die entſprechende 
Menge Baubo'; an Frankreich nicht geliefert habe, 
wurde einſtimaigeb ſchloſſen. Die zweite Enl⸗ 
ſcheidung, die die Michten fällung der auf Grund 

—* Paragraphen 17, Anhang 2, von Deuiſchland 
Abernommepen Vennfl chtungen belr fft, wurde 
durch Abftimmurg gegen die Stimmme 
Bradburys augerommen. Die driite E iſ hei⸗ 

dung, bei der Bradbury ſich der Stimme 
enih ielt, beſaat, die Kommiſſion beſchließe, die 
intereſſierten Straten daran zu erinnern, daß die 
Hoͤhe der deuiſchen Zachleiflungen für 1922 in 
dem Schreiben vom 21. Maͤrz feſtgeſetzt worden 

iſt. Die Kommi'ſion erklärte, daß ſie, fal's die 
deutſche Reg'erung in dieſer Angelegenheit einen boͤ 
ſen Wilen bekunden ſollie, noch vor 1923 eine dem⸗ 
entſprechende Barzahlung verlangen würde. 

Lo don, 28 Dejenber. (Pat) Die Times“ 
ſchreibt zu dem Neſpfeiß der Repar i ond lommẽ ſſion, 
hnfichtlich der Nch'lieferung von Bauboli an 
Fiantreich ſetens Tentichland, daß dieſem Ge⸗ 
ſchluß keine große Bedeuntung wlomme. 
da Deuiſchland eben gezwungen ſein werde den 

Betrag fur dae richtelieferte Holſ in bar zu be⸗ 
ſabſen. In Var's dacgegen, cheibt weiler die 
Times“, werde der Belichluß der Nevarations kom⸗ 
mliſfion als grur dcätl che Tatſache bewertet die den 
Vertauf dir Ber⸗tuͤneen der Miniſſerpräſidenten 
am 2 Jannar 1923 b »'nflatzen Jönnte. Eine 
deraruige Ansleoung hobe den Anſcheen, als wollte 
die frapeoſiſke Regierung diele veirlä niemähig 
gerinafügige Angelegenheit ousnũtzen und einen 
wich igen Beratungspunkt daraue machen. Wenn 
dies wirklich die Abſicht der fran õ iſchen Reſierung 
ſein ſollte, dann mähten wir ſebrbe—⸗ 
dauern, daß dieſer Art Bemẽoh ingen zur Aus⸗ 
Ibnug eines Drudes auf den Gang und die Er⸗ 

Vorſchläge für die Pariſer Konſerenz anagcorbeite 

— 

dan Lettland unter 1/, Villonen Bewehrern 
eine halbe Milllon anderdſtämmige Bewo er. 
Eſtfſand unter 11, Millionen eine natlonale 
Minderbeit von 120 000, alio etwa 8 v. 9 
Es ſollte ohne weiteres klar ſein, daß eig ſo 
narker Vollsbeſtardieil, wie dieſe Minderheiten find, 
nicht einfach übergangen werden 
kann, ohne daß daraus ſchaere Gleſchgewidts⸗ 
flörungen, Spaͤnnungen. unter Umfltänden Unxuhe 

und Seſahren entffehen, um ſo mebr, da der 
axõößle Teil dieſer natianalen Mirderheiten ſich 
xaem ich uud geiſtig an die grofen Hanpifö der 
ihrer ſtawmesgleichen Nalionen anlebnt. Eollen 

Daner geſchaffen werden und ſellen dieſe Stasten 
nicht ſelbſt zu einem Eletment der Unrutte werden, 
ſo ift das erfſe uud unerläßliche Gebot, auch 
den nationalen Minderheiten ſodiel 
Anteil an ben neuen Gemeinweſen 
zugeben, doß ſie ſie als ihre eigenen 
anſeben können und in ihnen von 
ſelöſt die ſeeliſche Berreitſchaft ent⸗ 
ſteht, die Verantwortung für den 
Beſtand des Staates mit zu üfber—⸗ 
nehnen. Bohrr iſt in den meiſten der neuen Staaten 
teils unter der nerbitternden Nechwirkung früher virk 
lick erdiſt · nen oder au hrur fobjeltig empfunderen Un⸗ 
»cch!s, ſeils vnſer dem verdexblichen Ciofiuß ver 

für die Pariſer Konferenz. 
Verertelung der beabſichtigten franzoſiſchen Zwangsmaßnahmen. 

ubhaiſs der Konferenz unternommen werden. Die 
aariſche offentliche Meinnre ſei auf eine Löſung 
rer Reparotiſsnsofrage ren Siandpuulie der Stnk⸗ 
r'sꝛnen und Garantien ncc. rorbereitet. 

7* 1 . iü —— — 

Die engliſchen Schuſden in 
Amerika. 

Eoxdon,. 28. Derember. (Pal.) Bald win 
erlläre, daß ſeine Miſſſon den Kweck verſolge, 
die Negierung der Vereinigten Staaten dazu jn 
bewegen, in der Frage der Regelung der eng⸗ 
liſchen Schulden in Amerika, die 3586 Mil- 
lionen Nfund Sierlirg betragen, Erlelchte ungen 
zu gewährer. Baldwin bemeikie, daß, falls ſeine 
Miſſion von Erfola aekrönt ſein ſollte, zu er⸗ 

warten ſei, daß Imerika ſich auch der bei weltem 
bedeutenderen Miſſion gegtnẽber freyndlich ver⸗ 
ba'ten werde, die Bonar Law in der Repara⸗ 
tionsfrage zu unternehmen gedenkt. 

Das Geſpeuſt der Zukunft. 
Waſhiagton, 28. DTezember. (Pat) Senator 

Lodae trat gegen den Antrag Borabs 
auf, eine neue Konkerenz in Walhington zur Be⸗ 
ſorechuna bder Roeperationafrae einzuberufen. 
Lodge erklärte, daß irgendwelche Bemühungen, 
eine Tinſchrän'ung der Rüſtungen un Lande her⸗ 
belu ühren, anga ſichts des harinscken Stand⸗ 
punſts einiger Mächte zwecklos ſeien. Redner ver⸗ 
jangtß, daß die Vereinigten Staoten eine gedkere 
Anzahl von Flugꝛeungen vnd leichteren Köeuſern 
banen müſtten. Gleichzeitia wies er darauf hin, 
daß es zwiſchen den europäiſchen Mächten zwel⸗ 
fellos au einem Kriege kommen werde, wenn die 
Nereinigten Staaten Europa in wöriſchaſtlicher 
Bezieburg nicht zu Hlfe kommen wurden. Die 
Vereiniaten Sſaaten aber könnten ſich im Falle 
eines Krieges nicht paſſiv verhalten. 

Ausw'ich'e der Faſchiſten⸗ 
dektatur in Italeen. 

Wien, 27 dezember. Ana Italien treffen 
Nöach chten ein, die beſagen, diß der Tuarror 
des Faſchiamus ir beängſtigerder 
Weiſe zunimmt. Der Kommiffar für Eiſer⸗ 

babnangelegenheit n Tonne hat mit der Ver⸗ 
wirklickung ſeines raAkalen Reformprogramms be⸗ 
gaor Hen erſten Schitt bildete die Enfternung 
von 60000 Eiſenb haarbeitern und VBeamien. 
Gleicheitia wurde die Verwa ſung ſaͤmilicher 
wicht in Jrafekluren Faſchifßen üb /riragen watrenb 
jene fruͤheren Präſekten, die lberalen oder dems, 
kratiichen Grrypen angehö ten, ihres Amtes ent⸗ 
hoben worden fiad. Die Emrẽrung darüber waͤchſt 
wit jedem Tag. — Das völlige Auebleiben von 
Nichrichten aus Tar'n und anderen Sſaͤdien, in 
vdenen, antifaſchäſtiſche Bewegungen 
ausgebrochen ſind, laͤßt darauf ſchlehßen, baß ber 
Friede in Italien nur ſcheinbar it 

alſs in den neuen Staaten ſede Verhältniſſe vor bas bi den Zuſammenbeuch Uungarns den freb 

WVspravio warol Kioh ntedektadno- 
hoi prey dostaroaniu gaaoety anleosy 
—XXX 

uræqdu pocιο αο. 

Meint ann Ausnaume oer asch Sonn⸗ 
tanen folgenden Tage: ſsalich rũh. 

Schriftleitung und Geſchäͤftsſtelle 
Betrikauer Straße 86. Tel. 6-836 

Poſtſchel Konto 60 649. 
BSel Betriebsnoruna durch nö“rt Gewall 
Arbeitenieder equng oder Aus verrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch aufMaklieferun der 
Zeitung oder MaaAzeunag des Bezugsvreigen 

—e 

5. Jahraang. 
— 

umgeleher vexfahren worrer. Unter rölliger Außer 
achſlaſſuyg der wirkliche. Sachlage wurden laut 
ſooenaunt« Nationalſtaaten geqründet, al 
ob die Vürger dieſer Staaten alle einer einügen 3 
Nation angekörten, die dann als das Stoat? volt 
in Anſpruch nimmt. die Einrichtungen dieſes Stac⸗J 
tes noch ſch · ſelbſt zu gekalten und es den Volktern 
der Minberheit ũberläßt. ich wohl oder übel mit 
dem abuncfinden, was man haen zu gewähren ſür* 
aut halt. Der elnzige Staaz, der mit den Vo 
kern der Minderheit einen förmlichen Bertrag 
nemacht and darin ihre volle Gleichberechtgung 
felerlich vechrleft hat, it Rumänien geweſen, 

willig ſicz anſchließendes Sachſen in dem Vere 
tragpenr Karlabargvollenaftionale34 
und zutturelle Anfonomie, Vertre« 4 
tangin Parlamert und Reaierung— 
zugeſichert hat. Obwohl außer dieſem —9 . 
willigen Verirag auch ae ouf Grund der Frieß 
dendid lüſſe. wie mit Polen, Sühſlavien und 
der Tſchechoſlowalei, ſe auch mit Ruminien ein 
beſoroerer Bertrag zum Schukßk bernacß 
tlonalen Minderbrit abarſchloſſin worben 

waorden it, man iamerhin durch ſeine Voße E 

iſt, beren nie BeſchAecden über Unrecht und Ver ⸗ 
gew⸗Itigung keinen Auenblick auf. Die befonde 
ren Sd nerüge die unter dre Aufſigeder Wöl— 
fertin et geſ'ellt ünd, enthalten r v , wag 

frou. Zaſchen Protektoren piht ſo.“ ſondern cher! über die ahdere an un im Gdeibſtver⸗ F 
ßã dlichen Büroſchaſten einer demoktaliſo ea Ver⸗ faſſung hinauageht. Soll man die vo' ſtändige 
Gleichberechtigung vor dem Geſetz. dat Recht dee 
Gebrauchs der Mutterſprache im Privatleben, im 
Handel, ir der Preſſe und vor Gericht, oder dag 
Hecht, aud eigent Koſten Schulen, Auftalten ph 
laniropiſcher, ſozialer und religiöſer Art zu anter J 
halien im zwanzigſten Jahrhumdert als einen 
Grund beſonderer Genugtuung betrachten? Dad/ 
Kontroldrecht des Völlkerbundsrais über die Durch 
ührnng dieſer ſehr allgemeinen und nicht ſehr bo 
langreichen Beſtimmangen, das auebrucklich fFatvie 
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ſſens eineim teb'üchtigen Cheuvinismus gewiſſe 
LCemaungen auferlegen. u— 

In Polen, Remdanlen und Südſlaw'e n. m 
Ungarn, Leltland, Eſtlaud und Litanen belleht das 
Behreben, den nationolen Minde heiten keinet 
Einflaß auf die Verwaltung des Stgates einin⸗ 
raumen. Wan * nicht von den Verbäite iſenen 
wle ſie wirllich ſind, aus, ſondern von der Fden4 
des mit den Talſachen in Widerſpruch fehenden 
nationalen Staates, die durch die Anweſenbeit 
„Fremder“ getrübt und beeintraͤchtigt wird. Bon 
dleſem Siandpmkie aus geſebhen iſt eine Tuldung 
der Minderheten bid auf weiteres ſ on ein großes 
Opfer. das von dem Siaais voil“ gedract wird. 
ein Geſchenk an die Minden heit, waͤhreud es dech 
in der Tat nur eine ſelbſtverſtändliche Er⸗ F 
füllung der Pflicht eines zivilifier« 
ten Staates in. Date beſſeit fortgeſeht der 
Hinlergedaule weiter, daß die Mindechriſen in 
einem oder zwei Menſchenallern verichwunttn, ver 
trleben, oder ikrer natioralen Eige art beronbte 
ſein werden. Aus dieter völlig verfehrſen Ein⸗ 
ſtellung hercud erglot ſich eine Poiiſit, die jür dieß 
Mirderhellen eine Kette von Drangſalen urd eine 
Häuſung von Unrecht, für die Umwelt eine Quelle 
einfter Gefahren iſt. An die Stelle der Zuſam⸗ 
menarbeit iritt der Kampt. Man läßt die Min⸗⸗ 
derheita ſchulen veikẽemee.nun terdrkei ihre Syrache, 
enfeianet, wo es gebl, ih.n Boden, ſchaͤdigt ie 
am Vermdoen, verſreibt ſie durch perfide Kunfigiffe 
aus den Gemeindeverireiungen, öſt ihre Vereians 
auf, ſucht ihre Angehörigen aus den Woblauen 
fernwuhalten und macht, wie in Polen, Wahlgeiezke 
gegen fie. Einen Gipfel hat der nationaliftiſqte 
Varoxykmus in Polen erreicht, wo das Ver⸗· 
brechen ſelbſt vor dem Staatsoberbaupt 
ncht Halt gem cht hat, als die natonaliſt ſchen 
Fanatiker in ihm den Erlorenen der Minderkrinen 
ſahrn. Womtii kenn dieſe va'lonaliniſche u bens 
ſpannung, die qu der Welt wie ein ſchwerer Aip· 
druck liegt, anders endigen als in einem Kampſ 
aller gegen alle, in einim Chaor von Blu unz 
Vernichtung! F 

Die mechaniſche Uebertraaung der Idee des 
reinen Nationalftaates, die kaum überhaupt noch 
irgendwo in der Welt verwirklicht werden kann. 
aui Gediete in denen Löller und Reſſen ſo viel- 
faͤltig durche'n ander wohnen vund mit einender ge⸗ 
miſcht ſind, iſt ablurd. Es oibt zwei Moalichtelien 
einer Oronura: Deſpotie über alle Vöolker — 9 
das war die O. dnung des Abſolutismus und der 9 
He ligen Allianz — oder Freibeit und Selbuibe⸗ 

ſtimmung für alle Völker. Die Erreuerung irgend 
einer Form von Deſpotie iſt heute unmöglich. 

Nar vertrage maͤßlae Verbinduna freier, ihre 
nationalen Angelegſn heiten ſelbſis dner dir VBrer 
pr 5— —* 33 w ee ver⸗ 

ampfter und verzerrter Nolker den raus· — 67* der iur Haumanie ührt. e n 
J 
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Der Kampf um die Petroleum⸗ 
quellen Moſſuls. 

Wie⸗s, 28. Dezember. (Pat.) Die „Nene 
Freie Preſſe“ weldet aus Lauſanne: Das 
Thema der geſtrigen Geſpräche in Konferenzkrei⸗ 
Fen bildete die von der enoliſchen Regierung an 
J wmid Vaſcka in der Moſfulfrage gerichtele 
Dertſchrift. Curzon anwortete auf ben Pro ⸗ 
teft der Türkel hinfichtlich Moeſſals, vicht nur im 
Nimen Enolonds, ſondern auch im Namen ber 
ander⸗ n Mäͤchte. Die enliſche Denkſchrift betrifft 
die Stadt und das Wilajet Moſſul. Di Mächte 
ſind der Anſicht, doß das geſamte Welajet zum 
Zabt gehören Das Wiloſet mükie iw ſelner Ge⸗ 
ſamtbeit an das Ab1idoreich Malerpoſta⸗ 
miengnzegliedert werden. Ne Mächte 
werden in deſer nſicht kebneriei Geſtänd⸗— 
niſſe wmochen. Jamid Paſcka berlef ſich in 
eſer Frage auf den Nationalpeckt Angoras und 

droftefterte gegen die Beſezung 
Moſſule durch die Mächte. Ohne in der 
Frage des Wilajeis vorgrelfen ju wollen, könnte 
be Tüttel ndes auf bie Stadt Moſſuil 

Wars ʒawſti unler der Ueberſchrift Jezus Marjal* 
ein Feuilleton veröffentlicht, das Beleidigungen 
gegen den Abg. Witos enihält. * 
—F —— — —2* 

Cokales. 
Lodz, den 29. Dezember lore 

zaverläſſiaflen Gradmeſſer der ſittlichen und kul⸗ 
iurellen Höhe eines Volles. Je böher die Kultur 
eines Volles ſteht, defto weniger Verbrecher weiſt 
es auf und umgekehrt. Wenn wir nun dieſen 
Gradmeſſer an unſere Verhäliniſſe legen, ſo teltt 
uns der ſiltliche Tiefſtand unſeres Volkes — 

olitiſch genommen — in ſeiner ganmzen groͤßlichen 
Nacltheit entgegen. Allein im Kodjer Bezirk gab 
es während des zweiten Quartals dieſes Jahres 
70 Raubũberfälle, 29 Morde, 96 Vileh⸗ vnd 
Pferdediebſtähle, 2845 Diebſtähle ohne und 662 
mit Einbruch. Allerdings behauptet die Volizei 
es ſei im Vergleich zum erſten Quartal beſſer ge⸗ 
worden, weil eine umfangreichere Tätig— 
keit der Polizei eingeſeßt habe. Diek kann 
aber für ung kein Tros ſein. Die Neigung 
zu den Verbrechen bleibt fortbeftehen, wird nicht 
burch polizeiliche Maßnahmen aus der Weilt ge— 
ſchafft werden. Und ſo lange für das Diebs— 
und Banditenweſen ein günſtiger Boden vorhan⸗ 
den iſt, bleibt es dabei, daß unſer Geſellſchafts⸗ 
organismus krank iſt und einer aründlichen Kur 
bebarf, die Vrot und Bildung heißt. 

Brot! Dies iſt die erſte Grundbedingung 
einer gefſilleten Lebensweiſe. Darüber lohnt es 
nicht Worte zu verlieren. Wir berichteten neulich, 
wle ein aus guſer Familie fammender arbeils⸗ 
loſer Heeresentlaſſener zun Diebe wurde und für 
1N/, Jahre ins Gefängnie wandern mußte. Wird 
er im Gefänanis beſſer werben? Eine Antwort 
unſererſeits ift ũberflüſſig, Er wird herauslommen 
und mit dem Makel der Strafanſtalt an der 
Stirn erſt recht deine Arbeit, das heiß!, kein 
Brot finden. Wird er nicht, wenn in weſchen 

— — — — —— 

Darum noch einmal: aampf —X Ver⸗ 

laſſen werden, ſondern auf dem Wege der Ar⸗ 
beitaverſchaffung, des Arbeitszwanges und der 
Vollsaufllärung. Das heulige Loſungswort muß 
heißen: Brotund Bildung! SGelingl's, dies 
allen unſeren Staatsbũrgern zu verſchaffen, dann 
wird das Verbrechertum bei ung verſch vinden und wir 
werden ebenbũrtig allen wabrhaften Kulturnationen 
zur Seite treten können. Panem et sclentiaml 

3. Will. 

Neue Akliengeſe Uſchaft. Die Lodzer 
Spezia fabrif für Texlil Maſchinen und Eiſen⸗ 
gießerei „Müller und Seldel“ iſt in eine Altien ⸗ 
geſellſchaſt umgewandelt worden. Die Firma be 
fteht ſeit 30 Jahren und bhat ſich aus kleinen 
Anfängen zu ihrer heutigen Größe emporgearbeitet 
dank der unermübdlichen Tätigleit und dem aner⸗ 
kennenswerten Fortſchritisſinn der Beſitzer, die 
als erſte in dem damoligen Rußland und jetzt in 

welche früher nur qus England bezogen werden 
konnten, wie z. B. die Spulmaſchinen, Ring⸗ 
zwirnmaſchinen uſwv Gründer der neuen Alllen⸗ 
geſellſchaft ſind die Herren Hermann Müller, 
Hermann Seidel und Kurt Seldel. An der Spitze 
des Altlenunternehmens fleht ferner Herr Erwin 
Jungnickel. Die Slatnten der Altiengeſellſchaft 
ſind in Nr. 286 des „Monitor Polſti“ verbffent⸗ 
licht. Wir wünſchen der neuen Altiengeſellſchaft 
weitere Erfolge auf dem Gebiele der Maſchinen⸗ 
baulunft! 

Von der ſtädtiſchen Gartenbauabtel- 
lung. Ueber der Verſorgung unſerer Stadt mii 

Bãumen und Sträuchern wacht die flädliſche Gar⸗ 
tenbauabieilung. Im Laufe dieſes Jihres wurden 
von der Abtellung 12 Straßen mit Bänmen be— 
xflauzt. Außerdem wurde im Sienkiewlcz⸗Park ein 

nicht verztchten. Die Sſowjetdele- ulcht geſündere geſellſchaftliche Zufände einge ⸗Springhrunnen errichtet und der Stes ye⸗Park 
o at �on be mũbt ſich unter verſchiedenen Proteſten, txeier ſind, dle Rahen der Sirauchritſer rd mit klelnen Teichen verſehen. In den flbliſchen 
zur Aus proche ũber die Moſſulfrage zugelaſſen zu 
werben Tch iſcherin ernenerte ſeine vorſch äãe gegen. 
ũber den ero en Vet oleumgeſellſch / flen und erwartet, 
daß er ouf dieſe Weiſe ug den Verhandlungen in 
der Moſſe lf age werde ſe lnehmen lonnen, da dieſe 
S ſellich aft· a in Moſſal fiaanziell ſtark engaalert 
ſind In engl'eſben Kreiſen wird erkläri, baß die 
Voſchlãge der S'o viets deswegen abgelehat worden 

ſeien, da, nach Aufcht dlieſer Kreiſe, vorerſt bie 
Moffolf age geregelt werden müßle, worauf erſt 
die ruſſiſchen Vorſchlãäge gypuit werden lönnten. 

Sie Verhandlußngsſprachen im 
latii ſchen Parlameunt. 

MNlaa. 28. Deſembet. In der letzten Sitzung 
der Geſcãtsordrungẽ kommiiſion des lettiſchen 
VBarlements wurde die Frage der Ver⸗ 
handlungeſfprache in den Voll— 
Jibongen beprochen. Die lettiſche Konſtltuante 
hãtte das Recht, ſich der ruſſiſchen und deuiſchen 
Sprache zu bedienen. Der jöbiſche Abgeordnete 
Gurok brachte den Antrag ein, daß jedem Ab⸗ 

ordneten der Minderh itenpartelen geſtatiet werden 
olle in ſeiner Mut erſprache zu ſprechen, d. h. die 

Polen polniſch, die Juden jüdiſch uſw. Dieſer 
Antrag win de abaelehnt, und der Seſm führt ſeine 
Berotunzen weiſerhin in bdeutſcher nud 
ruſſiſcher Sprache. 

Sie Nationaldemokralie gegen 
Witos. 

Die Fraktion der Poniſchen Vollepariei wandke 
ſich an den Seſmmorſchall Rata] mit der Biile, 
ein Marſchallgericht gegen den Abg. Wl. 

gelagerer notsedrvvgen vermehten? Wer 
lebt. muß eſſen. Gebot iſt mächtig, doch 
mächtiger die Not. Man ſob alſo wenn man 

Gärten wurden im ganzen 1800 Bänke aufgeſtellt. 
Nicht allen ift bekannt, daß Lodz ein Treibbaus 
in der fſädtiſchen Gartenbauanſſalt in der Brze— 

* 

Rabſki, einzuberufen. Rabſti hat im Kurjer 

Konzertfchau. 
Sermann Abendroth — Nikolaf 

Medtner — Br. Szule — K. Knia⸗ 
ginin — —„. Efimzewa. 

Das lezte Symphoniekonzfert, bdas 
auf den erften Weihnachtatag fiel, wurde uns zu 
einem einflen Fefie. Zwei Känfſiler — Dirigen 
und Zlavlerſpieier — don außerordentlich feivem 
Schnitt toten ſich zuſammen, um ohne Ruͤckſicht 
auf jede Poſe, auf jeden äußeren Effekt, ber 
reinen Kunſt zu opfern. Und es gab ein Mufi⸗ 
tiieren, wie wir es ſo ſchön ſeit langem an dieſer 
Seaite nicht mehr gebört haben. Als Kritiker 
woͤchte ich am liebſſen meine Feder ruhen laſſen, 
als einer der alücklchen Zahörer aber muß ich 
meinem freudig beweglen Herzen Luſt machen 
Und danlbar empfide ich es, daß ich nicht mit 
bderufl cher Verdroſſenheit nach Eutgleiſungen 
hinl auſchen mußte, ſondern ganz un bedentuch mich 
dem re nen Senleßen ergeben lonnte. Nun aber 
eu der ergen, dia dies Wunder bewirkt haben. 

Der Litigent heißt Hermann Abenb 
rath und fommt aus Cöln, wo er an der Sphhe 
der berũlh mien Gürten chlonzerte ſteht. Herr 
Aber droſh gehört zu den bedeutendſten unter der 
an flarken Talenten öberreichen düngeren Dirl⸗ 
tente⸗ generalion in Deulſchland. Wir begreifen 
nach ſenem erften hieſigen Auftreten, daß es ſo iſt. 
Uns gab er die SmollSymphonie von 
Brahms und wie cab er es! Ich glaube das 
vöochne Lob auezi ſorechen. wenn ich ſage, daß es 

Seboſe erloßt, guch die Möglichkelt ihrer Er zinſtka Straße beſitzt. Dieſes Treibhaus wurde 
füllung geben. Darum müßten ünſte Behörden um ein Glaͤegebäude vergrößert und mil Zentral⸗— 
vor allem für Arbeltsgelegenheit ſorgen. Dann heizung verſehen. Auch im Sienkiewien Part wurde 
wird das Verbrechertum ohne poliſelliche Ver⸗ die Kanalbeizung durch Zeniralheizung erſeht. lle 
folzung und Niederhaltung verſchwinden und die Typſpflanzen wurden zur Kur nach der Blumen⸗ 
Arbeltskrafle der Polzei zu ſchaffender Arbeit pflegeanſtalt gebracht. Eine größere Menge von 
ausgenüßt werden konnen. J Pflanzen wurde aus dem Warſchauer botoniſchen 

Brot! Dazu gehört auch, daß die Agrar⸗ Gorien bezogen, die im nächften Jahre die Grund⸗ 
reform endlich durchgeführt werde. Leate, die lage des Fodzer botaniſchen Gartens, 
Sinn und Verfländnis für die Stholle und Liebe der im Quellpaxrk erſiehen ſoll, bilden werden. 
zu ihr haben, müſſen ein Stückchen derſelben zu Die Arbeilen im Garken des Z Mal gehen ſchon 
elgnem Beſitz angewleſen belommen, ſich darauf ihrem Ende zu, und im nächſten Jahr wird dleſer 
im Schweiße ibres Angefichſis und nicht mu Vark ganz fertiggeſtellt werden. Die Kbteitung 
Bruderblut beflecklen Zänden ihr Brot verdlenen. hal auch das Brudergrab in der Letniaſtraße unter 
Brot! Dazu gehört auch, baß keine neuen ſeine Obhut genommen. 
Kriege enifeſſelt werden, die Milllonen von Men⸗Eine große Aufgabe hat die Abteilung im näh⸗ 
ſchen der Arbeit und bes Brotes beranben und ſten Jahre zu erfüllen. Sie ſoll mit den Arbeilen 
ſie leils zu ſeeliſchen und körperlichen Krüppeln, zur Schaffung eines Volkagartens beginnen, 
keils zu Verbrechern machen. Reſchtum und Ueber⸗ der eine Fläche von 500 Morgen einnehmen wird. 
fluß ſind wohl entbehrlich, können manchem Men⸗ Für die Einleitungsarbeiten ſiud nach bem Koſſen⸗ 
ſchen ſogar zum Schaden gereichen, aber das anſchlag 25 Millionen Mark nötig. Ferner wird 
tãgliche Brot (im Sinne Luthere) in eine un⸗ im nächften Jahre ein rieſiger Teich im Ponia⸗ 
umgängliche Forderung, ſoll Sitilichkeit towſti, Garten beendet werden, wo auch eine Milch- 
und Kultur unter den Menſchen wohnen. anflalt eröffnet werden wird. Was die Straßen 

Bildung! Das iſt die zweite Bedingung. betrifft, ſo wird die Luſomlerſta Straße in eine 
Winn die menſchlichen Leiber mit Brot verlehen Allee umgewandelt und die Straßen des 6. Ar⸗ 

find, ſoll man auꝝs nicht vergeſſen, ihren Geift zu guſt, Zakonmg, Zgierſta, Rzgowſta und Pelers⸗ 
ſättigen. Er hat nicht unrecht der alle Weiſe, der burſla mit Bäumen bepflanzt werden. Auf den 
da bebauptete, die Jugend ſei ebrbar fabicen Platzen werden Sportplätze für 
Hochſtehende weſteuropäiſche Völler Schweiger, die Schuljugend gceſchaffen werden Die Ab 
Daänen, die Deutſchen vor dem Kriege u. a.) lie⸗ leilung hat, außer den Salſonarbtitern 148 Leule 
fern uns den Beweis dezu. Ein Menſch, der zur Verſügung, darunter 75 Arbeiler und Wär⸗ 
durch wahre Bildung zur Erlenntinis ſeiner Men⸗ ter, 5 Gärtner und deren Gehilfen und Prakli⸗ 
ſchenwũrde gelangt iſt, wird nicht ſo leicht etwas kanten, 
tun, das dieſe Würde beflecken lönnle. Leider kommt es oſt vor, daß Barbaren die 

bloßgelegt, und wem es gegeben war hineina⸗ hurch Verwebung mehrerer Bee hoven ſcher Themen 
ſchaum, der erſhauerte faft vor dieſer Ueberfülle hochintereſſant, ſedoch für mein Gefühl dem Siil 
an Reichtum. Und dies alles verdaukie man der, des Werkes nicht ganz angepaßt. Die kurze zum 
wan könnte ruhig ſagen, genlalen Leitung des 
Gaftdirigenten. Die Dirigentenquolitäten des 
Gaſtes ſind mehr vach lunen als nach außen ge⸗— 
kehrt. Vornehm wie die Auffaſſung iſt auch ſeine 
außere Hallung. Die Zeichengabe iſt knapp und 
wirkt ſehr aͤſthetiſch. Kenninis der Parlitur (er 
diriglerte die ganze Symphonie auswendigh) iſt 
bei ihm natürlich elwas Selbftverfländliches. Die 
Hauptſache aber iſt, daß er ſeinen Brahms mit⸗ 
empfunden und miterlebt bat. Und die Be— 
geiſterung, mit der er Meifter Brohms folgt, trug 
er in die Reihen unſerer Philharmoniler, die 
ihrem Führer durch dick und dünn folgten und 
zum Gelingen der Aufführung mit beitrugen. 

Vorher ſang ſich Herr Nikolai Medtner, 
der bedentende rufſiſche Komponiſt und Klavier— 
ſpleler, das Klavlerkonzert in G-dur von 
Beethoven vom Herzen. Wirklich, mit ſeinem 
edlen Anſchlag und dem weichen Ton ſang er 
förmlich auf dem Klavier. Wie beim Dlrigenlen, 
— hatte man auch hier das untrügliche Gefühl, 
aß ein Muſiler von ernfie ſlſem Sepräe zu un 

ſprach. Man fühlte, dem Spiel des Kunſtlers 
lauſchend, wie viel Romantik doch in dem „Klaſ— 
fiter· Beethoven ſteckte. Allerdings war mir der 
erſie Sotz ju ſehr ins Lyrlſche umgebogen und 
enſbehrie, meines Erachteus, der gegenſätzlichen 
Alzente. Der zweite Satßz war aber wundervoll, 
und auch der drilte war nicht minder ausgezeich⸗ 

der beſie und ech te ſte Brahms war. Es wurde 
—— — — — 

net. Die Kadenzen zum Konzert waren nam Vor⸗ 
vns das wunderdoll tiefe Geimũt des Lamponiſten tragenden ſelber. Geiſtreich und entrapunlliſch 

dritten Sah war jedenfalls die ſtilechtere. 

Am voraufgegangenen Sonntag war das Nach⸗ 
wilttags lon zert ein Miſchlonzert, das eher aus 
Verlegenheit, denn aus künſtlerlſcher Zielbewußt⸗ 
heit geboren wurde Ein wenig Orcheſtermuſik 
Muverture und ſymphoniſche Dichtung), ein wenig 
Operngeſang, ſei es als Einzelarie oder auch als 
Dueit, mit Orcheſterbegleituug und auch mit 
Klavlierbegleitung Eetzletes nebenbei unglaublich 
ſtümperhaft h), ſodann noch zum Ueberflaß Lieder⸗ 
geſang mit Klavler. All dies in recht bunter 
Weiſe durchein andergemiſcht. Wir wollen aber 
nicht zu ſtreng ſein und das Gute nehmen, wo 
es zu finden war. Da war alſo die ſymphoniſche 
Dichtung „Vltavaft von Smetana, dieſe 
herzerfrifchende, geſunde Muſik, in der das breite, 
weltausladende Thema ſtolz und ruhig, wie der 
Slrom ſelber, dohinfleßt. Das Stũück geriet 
Herrn Szule recht gut. Dann hörten wir wei 
ruffiſche Arien aus Fürſt Jaore von Bo— 
rodin und „Chowanſchtſchinas von 
Muſſoraſtif, dem genialen rüſſiſchen Ton— 
dichter, deſſen Größe man erſt jetzt langſam zu 
erlennen beglunt. Beide Arlen wurden von 
KeKnigginin mit recht hübſcher Stimme und 
aus geze ichneter Diltion geſungen. Sein überaus 
hell gefärbler Bariton wirkte indeſſen ungleich und 

war oft mit einem ſtörenden halſigen Beillaug be 

brechertum, das uns heute daum aufat-⸗ 
men läßt, das unſere Straßen, Städte und Dr · 
fer unſicher macht und unſere Vollsehre ſchändet .. 

Aber nicht ſo ſehr Belämpfung durch die Polizei, 
wobei oft werivolle Menſchenleben umlmmen und 

unverſorgte Famillen dem Staate zur Laſt hinter⸗ 
Bãumchen abſchneiden, die Bänke benut die Be 
võllerung ofi als Bebeizunge malerial, beſonder 
an den Grenzen der Stadt. Die verſtärkie Auf 
ſicht wird jetzt wohl den ſo traurigen Fällen des 
Verwilderung gewiſſer Vollsſchichten vorbeugen. 

Vom Patentamt. Wie feſigeſtellt wird 
werden die Gebühren ſür die Patentierung von 
Erfindungen, Muſierzeichnunger, Modellen, Ware⸗ 
zeichen u. a. m. immer häufiger direlt an dae 
Vatentamt geſchlckt. Angeſichts deſſen macht dag 
Patentamt die irtereſſterlen Perſonen darauf auf⸗ 
merkſam, daß dieſe Gebühren in den Finanzlaſſen 
zu entrichſen und nur die Beſcheinigungen de 
Vatentamt zu anterbreiten ſind. Dieſes Amt wir 
leinerlei Gebühren in barem Gelde mehr entge 
gennehmen. 

Die Rechtslage der Ruſſen in Polen 
Im Junenminiſterium werden Beratungen über 
die Herausgabe eines Geſctzes über die rechtlicht 

der Republik Polen Texlilmaſchlnen herftellten, Lage der Ausländer in Polen geführt. Zu eint 
die in Polen wellenden Ruſſen betreffenden Be— 
ratung wurden die Vertreter der ruſſiſchen Inſte 
tulionen in Polen zugelaſſen, wobei ihnen folgen 
der Entwurſ untkerbreitet wurde: Sämiliche ruſt 
fiſchen Staatebürger in Polen werden in drei 
Klaſſen eingeleilt? 1. Ruſſen, die bereits vor 
Ausbruch des Weltlrieges in Polen wohnien, er 
halten ſtaudſge friſtloſe Perſonalausweiſe; 2. die 
in der Zeit vom 1. Auguſt 1914 bis 12. Oltober 
1920 zugere ſten Ruſſen erhalten einen Aufent⸗ 
haltaſchein Karta pobytu) auf die Dauer eines 
Jahres; 8. die aus Rußland und der Ukraine 
nach dem 12. Oltober 1920 Zugereiſten werden 
aus Polen ausgewieſen, falls ſie das Recht zuw 
Aufenthalt in Polen nicht nach veiſen kbönnen. 

e bip. Eadlich etwas billiger? Bich 
wurden bei den durch die ſtädtiſche Des infeklion 
kdammer ausodeführten Desinfeltlonen zu aller 
Rechnungen 40 Prozent Verwaltungs koften zuge 
rechnet. Um der ärmeren Berölkerung die Mö 
lſchlelt zu geben, ſich der Arbeit diefer nölig 
JInſtitution zu bedier en, wurde behl beſchloſſen 
den Zuſchlag auf 20 Projent herabjuſezen. 

lot. Im Duſel ⸗rſchlagen. Ju 
Vieprzowaſtraße 15 ſiel der in betrunkenem Zu 
ſtande über den Hof gehende 27jährige Joſe 
Trabowſti, Jeſionowaſſraße 11, in den Keller 
wobei er ſich an den Steinſtufen den Kopf ʒe 
ſchlug und auf der Skelle den Tod fand. 

Aburteiluug von Bauditen. Im Dezembei 
vorigen Jahres wurde im Dorfe Moſſwa, Krei 
Brzeziny, auf den Landwiri Leon Schubert von 
3 brwaffneten Banditen ein Raububerfall 
Die Banditen forderten von Schubert die Heraus 
aabe von 1 Million Mark ſowie der Waffe. Al 
Schubert erklärte, das Geld zum Bau eines Hauſ 
verwendet zu haben, plünderten die Bandilen d 
Wohnung aus. Nachdem ſie die Familie Schub 
und diejenige des Mitbewohners Theodor Hof; 
in einen Keller eingeſpert hatten, entfernlen ſt 
fſich mit den geraubten Sachen. Ein gewiſſer Joſe 
Brzezinſti, der während des Ueberfalls am Hauß 
Schuberis vorüberginag, wurde von einem der 
Banditen erſchoſſen. Noch langen Nachforſchunger 
gelang es der Krelẽepolijei, die vier Banditen 
Stanislaw Kaſprzak, Sztzepan Kowalezyk, —* 
Kaſprzak und Joſef Przybylſtinfeſtzunehmen. Sit 
wurden vor das Gericht geftellt, das ſie dieſer 
Tage abzuurteilen hatt⸗ Vor Gericht leugneter 
die Angellaglen jede Schuld. Die Ueberfallener 
ſowie die übrigen Zeugen erkannien jedoch die 
Banditen als die Täter. Das Gericht verurteili 
Stanislaw Kaſprzak zu lebent lãuglichem Zuchthaus 
Michal Kaſpriak zu 12 Jahren Zuchthaus, Ko— 
walſti und Przybylſti zu je 15 Jahren Zuchihaus 

Ein Ueber Bruder. In der Wohnung elner 
gewlſſen Wanda Olga FJlor, Milſchſtr. 57, erſchien ihr 

quellender Sopran von goldiger Reinheit 
äußerſt ſympathiſchem Timbre iſt. Die friſchi 
Arie aus Zarenbraut“ von Rimſktifj⸗ 
Korſako w war geſanglich und ſtimmlich eine 
ſehr gute Leiflung. Zum Schluß gab es noch ein 
Duett aus Rigoletto“ von Verdi, das 
unter der ganz ungenügenden Klavierbeglellunß 
außerordenilich litt. 

Dr. D. on 
Deutſches Theater. Uns wird geſchrleben? 

Sonntag, den 31. Dezember vormlitags um 11 Uhr 
und Montag, den 1. Januar 1928 um 8 Uhr nah⸗ 
mitlags wird im Skala Thealer eine große deulſche 
Kindervorftellung ſtattfinden und zwar wird die 
urdrollige Kinder omödie Der Onlel im Zirkus 
gegeben. Unſere lieben Kleinen werden ſomit einen 
köſtlichen Vormittag und auch Nachmiltag erleber 
und zwar treten im 2. Bilde Äkrobalen, 
tänzer, Ballett eie. auf, ſodaß die Kinder auf dleſ— 
Weiſe einer Zirkusvorſtellung zugleich bewohnen 
dönnen. Sonntag, den 31. nachmitiags 3 Uh 
ſowie Montaz, den 1. Januar abends 880 letzie 
2 Wiederholungen des ſo köſtlichen Schwanles in 
3 Aklen „Hause Hrckebein“. Das Stück welches 

lang nicht aus das Publikum 8 Stunden 
dem Lachen herauskommen ließ, ſodaß minuten⸗ 
lange Lachvauſen eintrater, 
Tagesgeſpröch der Lodzer Theaterfreunde. 

haftet. Günftiger ſchnilt die Sängerin GS. Sfim— 
zewa ab, deren ausgealichener und mühelos 

ſãumen. 
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bildet bereits das 
Jeder 

der das Stück noch nicht ſehen konnte, beeile ſich 
dieſe belden litzten Wiederholungen vicht zu ver⸗ 
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Beiblatt 
Ar. 306. Codzer Ireie Preſſe 

Freitaa, 

den 29 DdDezember 1022 

Zur dritten Tagung der 
konſtitnierenden Synode. 

Uns wird geſchrieben 
fim 9. Januar 1023 findet die 3. Tagung de 

konſiuuierenden Synode ſtatt. In ſeiper Einla⸗— 
dung zu die'er Synode ieilt der Herr General 
Superintendent mit, daß die Synodalkommiſſion 
die beiden Geſetzentwürfe vereinheitlicht hat und 
daß die Tagung der Synode 3 bis 4 Tage dau— 
ern wird, um ihre Elrbeiten zu beenden. Zum 
Schluß ãußerner den frommen Wunſch, Goit der herr 
wolle die Synodalen die rechten Wege weiſen, da 
mit dieſe entſcheidende Tagung der Synode unſe- 
rer Kirche zum Heil werde. Doraus könnte man 
ſchließen, daß alles in beſter Ordrung ſei, daß 
unſere Kirche endlich den längſt erſehnfen Frieden 
erhalten und zum Segen aller ihrer Slieder und 
unſeres ganzen Landes ihre neuaufbauende Tä⸗ 
tigkeit beginnen wird. 

Doch weit gefehlt! Schon ſeit längerer Zeit 
kommen 2u uns aus Warſchou einzeline Stimmen 
herũber, die uns wie ein ferres Donnerrollen 
deutlich verkürden, daß die ſcheinbare Ruhe nur 
eine Ruhe vor dem Sturm iſt. Ich will nicht die 
einzelnen Ertikel erwähnen die in der letzten Zeit 
in den ‚kirchlichen“? Blättern Glos Ewangelicki“ 
und Zwiastun Ewangeliceny“ erſchienen ſind und 
die faſt in jebem Satz eine verleumdung. Denun⸗ 
ziation, Beleidigung oder entſtellte Tatſachen ent⸗- 
halten. Wir hiellen es ſiets vnter unſerer Würde, 
uns in eine Polemik mit dieſen Blättern cinzu ⸗ 
laſſen. Die Allgemeinheit unſerer Evangeliſchen 
verſteht es wohl, ſachliche Unsführungen von ei⸗ 
ner niedrigen Hetze zu unterſcheiden und wendet 

ihren Rücken denjenigen zu, die anſtatt chriſtſicher 
Liebe Haß und Verleumdungen verbreiten. ſam⸗ 
melt ſich aber um diejenigen, die Recht und Wahr⸗ 
heit auf ihre Fahnen geſchrieben haben. Deeſes 
haben ims die letzten Wahlen in den Scjm und 
Senat aufs neue benãtiat. 

In dem anitkel g30* im Mn. 48 des Zwia- 
ſtun Ewangeliceny“ fi den wi foigende Erkärung: 
Entweder wird der 8 36 kaſſiert, ooer ⸗ür die 
evangeliſchen Polen iſt kein Plat in unſerer Kirche“ 
Außerdem erfahren wir, daß ein Teil der War⸗ 
ſchauer Gruppe beſchloſſen hat, das gegebene Ver- 
ſrechen, die 88 35 und 36 nicht mehr anzutaſten, 
zurũckzuziehen und wenn die andere Seite auf 
keine flenderungen dieſer 88 ejngeht, unſere Kirche 
zu teilen*. Unſere Kirche teilen? Iſt es moͤglich? 
Iſt es noötig? Rus welchem Grunde? Dieſe Fra⸗ 
en zmuß ſich ein jeder unſere Kirche liebende 
utheraner ſteilen. Iſt es möglich? Ich möchte 

meinerſeits dieſe Frage mit einem entſchiedenen 
eptg zeantworten· Eine Kirche, die auf dem 

wahr —ãS———— Jeſu Chriſti, aufgebaut 
iſt, muß Mittel finden, um alle Klüfte zu über⸗ 
brũcken und alle Scheidewände zu beſeitigen. 
Man kann von einer Trennung reden, wenn man 
unſere Kirche nur als eine weltliche Inſtitu⸗ 
tion, als ein Standesamt oder als eine Moral 
ſchule onſieht. Iſt ſie nicht mehr als nur dieſes, 
ſo iſt ſie nicht lebensfäyig und wird nicht nur 
geteilt, ſondern vom Katholizis mus verſchlungen 
werden. die zweite Frage: Iſt es nötig? Nach 
unſerer kluffaſſung iſt es nicht nur unnötig, aber 
ſogar hoͤchtt gefährlich. Wie kann unſere 
Kirche in einem Lande, wo der katholiſche Fana- 
tismus noch ſo groß iſt, als eine geteilte und ſo⸗ 

mit ſehr geſchwaͤchte Kirche ſich behaupten? Schon 
bei der Trennung wurde es zu unliebſamen kluf- 
tritten kommen, und die gegenwärlig beſtehenden 
Segenſähe wurden ſich noch mehr perſchärfen. 
Die zum flufbau und Husbreiten unſerer Kirche 
nötigen Kräfte werden unzweifelhaſt zum großen 
Teil zur Schlichtung der inneren Streitigkeiten 
verwern det werden müũſſen. Die national· polniſche 
Kirche wurde ſehr klein und arm ſein. Sie wäre 

Glaubſt du boß in dieſer Goiteswelt mit —hren 
wild wirbeinden Strudein und ton⸗en Schaumozean⸗w, 

Menſchen nuund Natlionen umkemmen wie ohne! Wo 
Deſen uud dat Gericht über die Ungerechten oft lang⸗ 
eufgeſchoben wird. dee alk kein⸗ Gerechtigkeit wa te? 
OHies in es, was der Tar in ſeinem Zerzen agt. Dies 
iſt es, werwegen kie Weilen in ollen Zeiten weiſe 
waren, weil ſie es lengnelen und wußſen, daß es 

niemale ſein lonne. 
Warie ben Aufgang ab! In aren Kamp'en, 

wernn dun den Aufſgang obwarteſt, hat jeder Aäm vfer 
ſo viel errungen ols ihm ſeinem Rachte nech azukam 
7 Aes und ſeine Nacht ſind am Ende ein und 

eſbe. 
Ourchſuche das oonze Weltall und wenn du mit 

anberen ale mit Enlenaugen ſiehſt, ſo wirſt du nichts 
darin genähret, nichte am Leben erhalten antrefken, 

als war Recht anuf Nabrung und Leben Fat. Das 
Abrioe lebt nicht, in jämtlich im Ahleber begriffer, iſt 
ſo auf wie ſos! Gered tigk eit wand von Begründung 
der Welt an einge etgzt; und wird dauer: ſolenee wie 
bie Melt, und lonoer. Carſyle 

Die Tochter des Miniſters. 
I Roman von Ernſt Seorgy. 
A. Foriſehung). Machdruck verboten.) 
— die beiden oberſten Bilder zeigten ſchon die 
derãnderung. fuf dem eiren ſah ſie den Infan⸗ ſtoßen wäre, und daß Frauenſachen mitgeſpielt 

terieoffizier, deſſen Antlitz Spuren von Sorgen in hatten Seine EAngehörigen ſagten ſich von ihm anzufangen So lebte er in jener Weill. 
xleinen Linien verriet. Das andere ſtellte Wieſe- ios. Die Freunde und Kameraden gaben ihn auf. ahnte nicht, daß ein Schlag auch ſie aus dem 

ſicheren Hafen des Ellernhauſes zu gleichem 
Entſetzliche Wochen waren gefolgt, in denen Kampfe ins Lebensmeer getrieben hatte. Er wuͤßle 

aſtra — dem einzigen Cebensziel und Daſeins- auch ſie an ihm verzweifelte. Bis eines Tages nicht, daß ihr dieſer Gedanke das gleiche Geſchick 
aus klrgenfinien, aus Buenos-ires, ein Brief zu erleiden, wohltat und ſie ſtäͤkte. Ebenſo und 
an ſie gelangte. Er enthielt nur foalgende Worte: mebr noch als der Trok! 

ner in Tropen miform dar und war in Togo auf 
genommen. Unter dem Bilde ſtand: „Wieder ad 

gluck entaegen!“ — Gerirud erhob ſich. Sie leate all die Photo- 

ganz auf die Hilfe des Slaates angewieſen und 
dafür demſelben zu alen Dienſten und 2ur blin- 
den Ergebenheit verpflichtet. Wenn man aber 

ins Euge ſaßt, daß die Strömung, die die Tren— 
nung der Kiche vom Staate anſtrebt, in Polen 
immer ſtärker wird und daß es nicht ausgeſchloſ- 

ſen iſt, daß ſchon der jetige Sejm ſolche fende⸗ 
rungen unſerer Konſtitution durchſühren ßann, 
wird uns ſofort klar, daß dieſe kleine Kirche 
außerſiande ſein wird, allein ihre flusoaben zu 
beſireilen. Enfweder wird ſie im Katholizismus 
aufgehen oder bei der größeren Kirche Elnichluß 
ſuchen müſſen. Durch die Tei'ung würden ſich 
die Evangeliſchen in den klugen der Katholiken 
ſo kompromittieren, daß von einer Miſſionstätig- 
keit, von der die Warſchauer herren ſo viel reden, 
keine Rede ſein könnte. 

Wir ſehen alle dieſe Gefohren in ihrer vollen 
Größe und ſind uns der großen Verantwortung 
vor Gott und der ganren proteſtantiſchen Welt 
ganz und voll bewußt. Um den Kampf nicht 
zu verſchärfen, haben wir bis jetzt alle Schmähun⸗ 
gen und Verleumdungen der Wa hauer Herren 
in ihren Kirchenbläftern, ja ſogar der einzelnen 
Paſtoren von der Kanzel herab, geduldig ertra— 
gen. Wir haben ſorgfältig alles gemieden, was 
zu einer Trennung führen könnte. Wir haben 
bis zum kleußerſten unſere Vochgiebigkeit gezeigt. 
Das letzte aber, was nach unſerer tiefſten Ueber— 
zeugung techt und billig iſt, was den Frieden und 
Sedeihen unſerer Kirche ſichern kann: eine auf 
die breiten Maſſen unſerer GSemeindeglieder ge— 
ſtützte Verwaltung der Kirche und eine im Seifte 
des leberdigen Glaubens und den ſprochlichen 
Bet urfniſſen unſerer Gemeinden entſprechende flus- 
bildung der Geiſtlichen, können wir unter keinen 
Umſtänden preisgeben. Lieber einen Teil unſerer 
Kirche verlieren, als die ganze Kirche einer un 
geeigneten Verwaltung ausliefern und die Quelle 
der Bildung unſerer Theologen unlauter 
wiſſen. 

Hiei bommen wir 2u der dritten Frage: aus 
velchem Grunde ſoll die Kirche geteilt werden? 
Weder die polniſchen noch die deutſchen Mitglie⸗ 
der unſerer Kirche wollen die Trennung. Die 
Warſchauer Herren ſagen: der 8 36 des Codrzer 
Entwurfes iſt für uns unannehmbar. Warum 

denn? Er wurde doch ſchon auf der erſten Ta— 
gung der Synode angenommen. 

Herr Generalſuperintendent Burſche im Namen 

der zweiten Tagung wurde dieſes Verſprechen 
beſtätigt. 
daß ſolches Verſprechen gegeben wurde, gehl nicht 

mehr: Es iſt ja protokollariſch feſtgelegt; alſo 
ſucht man nach Grunden, um das gegebene Wort 

Zum SſSchluß der. 
erſten Tagung hat der Vorſitzende der Synode 1 — y und der Einfluß des Herrn Generalſuperintenden⸗ 
feiner ganzen Gruppe das Verſprechen gegeben, ten hat auch ſeine Schranken. 
daß an dieſen 88 nicht mehr gerüttelt wid. Huf 

niſche, ſondern eine lutheriſche Kirche, in 
Jetzt hat man ſich's überſegt. Leugnen, 

brechen zu können. Man ſaot: Ihr habt 7u 
den Seim- und Senatsliſten einen Block mit An- 
dersgläubigen geſchleſſen. Ihr habi einen deut⸗ 
ſchen Volks at gegründet u. a. m. Sind das 
Gründe? Die Deutſchen des früheren rufſſiſchen 
Teilgebiels, die Evangeliſchen ſowie auch die Ka-— 
tholiken, 
zur ſtaatsaufbauenden kirbeit und zum Schutze 
der Rechte ihrer Volksgenoſſen geſchaffen. 

aus dieſem Grunde ihce G.meinſchaften zu löſen. 
Die Evangeliſchen müſſen es aber nach Huffaſſung 
der Warſchauer hHerren unbedinat tun. Die Deuf- 
ſchen, aber auch die meiſten evangeliſchen Pelen 
haben mit Elndersgläubigen einen techni'chen 
Wahlblock geſchloſſen und dadarch 15 evangeliſche 
Abaeordnete in den Seim und Senat durchode⸗ 
bracht, die ſchon am Eröffnungstage des Sejm 
für die Sleichberechtigung unſerer Kirche eingetre- 
ten ſind und einen Gottesdienſt in der evange- 
liſchen Kirche verlanat haben, während die evan- 
geliſchen Polen Buſek, Bobek u. a. ruhig in die 
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graphien auf den Tiſch und nahm die mit rotem 
Seidenbande feſt umſchnürten Briefe zur hand. — 
Was hatte ſie al'es mit ſich herumgetragen und 

durchmochen müſſen in all den Zahren. Von ſe⸗ 

Dame der Geſellſchaft, 

neuem. 
Seine Zeilen waren vo'ler Liebe, voller Zu 

verſicht. „Ich bin ein anderer geworden. Gedulde 
dich nur noch ein bis zwei Jahre, meine über 
alles gel'ebie Gertrud, und ich hole dich zu mir. 

und deine Elitern werden, von meiner Läuterung 
uberzaugt, dich mir, vorausgeſetzt. daß du ſtark 
und treu bleibſt, mitgeben in dieſe ſchöne Welt 

der Wunder, wo wir uns ein wunderſchönes 
Marchenolũck der Ehe aufbauen werden,“ hatte 
er geſchrieben. 

Und ſie glaubte. vertraute, hoffte! Bis das 
Schltimmſte kam! Der kibſturz! Was eigenllich 
geſchehen war, erfuhr ſie nie. Sie hörte nur, daß 
GSeong Wieſener aus dem O fizierskorps ausge- 

Er war verfehmt. 

—* 

Weder! 
die Katholiken noch die Baptiſten dinken daran, 

nu. a. 

ligſter Hoffnung zu kiefſter Derzweiflung war ſie in mir erwacht. Ich werde mich emporarbeiten 
gekommen und hatte äußerlich die ruhig ſichere und das Leben zwingen. V.riraue mir, wenn 

die Hauslochter ſpielen Du es nochh vermagſt und willſt. Mein Herz ge— 
muſſen! — Ehe Georg aus Togo ſchrieb, war hört nur Dir. Um Deinetwillen nehme ich den 
ſie wie in einem böſen Traum einhergegangen. Kam Kauf! Ich ſchreibe nicht mehr, ehe ich 
Aber ſchon ſein erſter Brief belebte ſie ven mein Eſtes Ziel erreicht habe. Er dann werde 

ich anfragen, ob Du noch frei biſt für mich und 

Bapfiſten u. a. haben einen Volks at! 

katholiſche Kiſche gegangen ſind. 
uns durch die ungerechte Wahlordnung aufg⸗- 
zwungenen Block ſind Katholiken, O: thodoxe und 
andere in den Sejm eingezogen. Deren religiöſe 
Verbände denken nicht daran, irgendwelche kol 
gerungen daraus zu ziehen,. aber unſere War— 
ſchauer kKirchenmänner wollen die Trennung. 
Sucht keine Gründe, meine Herren, ihr findet ſie 
mwicht. Gebt lieber offen zu, mas ſchon ſo wie 
ſo „Ale wiſſen: Ihr wollt um jeden Preis herr- 
Ichen. Diride et impera. Das iſt Eure 
Coſung. 

Der 8 36 ſteht eine unmittelbare und gerechte 
Wahlordnung für die zukünftige Synode vor, 
das paßt Euch nicht. Ihr wollt ein ſchon überali 
verworfenes mittelplterliches Siebſyſtem einfuhren, 
um auf dieſe Weiſe eine Euch gefügige Verwal 
tung unſerer Kirche zu ſchaffen. Hier handelt es 
ſich nicht um deulſch oder polniſch: auf unſerer 
Seite ſind viele evangeliſche Polen und ganze 
polniſche Gemeinden; auf Evrer Seite ſind auch 
Leute, die ſich zum Deutſchium bekennen. dieſes 
wurde ſchon deu'lich von uns auf der erſten 
Taqung der Synode betont. Wir werden dafür 
ſorgen, daß unſere Glaubenskrüder polniſcher 
Zunge die nackte Wahrheit erfahren. Bis jetzt 
wollten wir die politiſchen nolniſchen Blätter, ie 
doch meiſtens von Katholiken geleſen werden, 
dazu nicht benützen, denn die Ehre unſerer Kirche 
mar und iſt uns teuer, wenn wir aber dazu ge— 
7wungen werden, ſo wollen wir es auch kun. 
Es ſind zu uns Nachrichten gekommen, daß der 
Herr Generalſuperintendert daran arbeitet, den 
herren Paſtoren in verſchiedenen Regierungsäm⸗ 
tern Stellen zu verſchöffen, damit dieſe unſere 
Gemeinden nach der Trennung verlaſſen. Sleich- 
zeitig will er uns die Berufung dee Seiſtlichen 
cus dem HRuslande unmöqglich machen. Wir kön- 
nen kaum daranß glauben. Sollte es aber gen— 
noch wahr ſein, dann wäre es eine arencenloſe 
Bosheit, gleichzeſtig aber nur eine zweckloſe Dro⸗ 
hung. Wir glauhben nicht daran, daß unſere pPa⸗ 
ſioren ihre Semei den verlaſſen werden, ſollten: 
ſich aber einzelne Mietlinge fi den. die von ihrer 
Herde fliehen werden, ſo wird unſere Kirche d0- 
durch nur gereinigt. kluf unſerer Seite ſind 
die Gemeinden, mit uns gehen diejenigen herren 
Paſtoren, die als treugläubige Reichsgottesarbeiter 
weit und breit Ldekannt ſind. Ruf unſer Seite 
ifi die öffentliche Meinung der proteſtantiſchen Welt 

Wir wollen keine deutſche oder nationalpol- 

welcher alle ihre Glieder in ihrer Mutterſprache 
das Evangelium Chriſti hören können, in welcher 
Keiner um ſeiner Sithen oder Ueberzeu— 
gung willen benachteiligt oder ge— 
ſchmäht wird. 
es Gott und unſeren Hachkommen ſchuldig, bei 
dieſer Forderung unter allen Umſtänden zu ver⸗ 
harren. 

fl. Utta, 
Synodaler und Sejmabgeordneter. 

Kunſt und Wiſſen 
Di⸗ nächſten ſtonzerte des Philhar⸗ 

moniſchen Oſcheſters. Uvs wird gelchrieben: 
Im Volkekonzſert em 31. d M. tritt als Soliſt 
der 1 Konzerime ſter, Herr M. Lew al auf, der 
mit Orcheflerbegleitung die ſchöne Ungariſche 
Röapſodie von Hauſer zur Auff hrung brinat. 
Herr Dir. Ryder, Leiter des Konzertes, führt 

das prachtvolle ſumphoniſche Reem von! 
Mendelaſohn „Fingals Höohle“, die Ouv. zum 
Tonnhäuſer von Wagne;, ſowie die große Phan⸗ 
taſie aus der Oper Pagliacel“ von Leoreuwallo 
auf. Die in Lodz ſchon lange nicht geſpielte 

„GSib mich nicht auf, wenn Du noch einen 
Funken Liebe in Dir fahlſt! In dieſem ungeheuer⸗ 
lichen Falle bin ich unſchuldig und erleide mein 
Schickſal unverdient. Aber nunmehr iſt der Mann 

ob ich mich vor Dir rechtfertigen darf. 
Unverändert und ewig Dein 

Georg.“ 
Das einſame Mädchen preßte den Brief an 

die Lippen. Sie wollte treubleiben und glauben, 
wenn auch die Welt gegen ihn war. Wie ſie für 
ihn, ſo war jetzt Gtorg Wieſener für ſie das Ziel 
alles Strebens! — So viel hatte GSertrud längſt 
vom wirblichen Diſeinskampfe, ſchon im —*24 
hauſ⸗, gehört, daß ſie ſich von feinem Leben ei 
nen Beariff machen konnie. Kohlentrimmer oder! 
Hheizer, im beſten Falle Zwiſchendeckspaſſaoier, 
er drũben landete. Dann ärbeiler, Pferdeknecht, 
hirt. Kellner oder Träger, bis er ſich das noͤtige 
Geld zuſammengeſpart hatte, um etas Beſſeres 

Und er 

Durch dieſen 

au e Nertingr unnerſidt 

Welt 8epniar in der wae fier Kriſern 

fils Cuthers Erben ſind wir/ 

auf ſich. 

herrliche Symphanie von Kalinnikow bildet dal 
Programm des Nachmittags“onzerie am 81. d M 
Dieſe Svmyrorie bringt zur Auff'hrung Dir. 
M. Berdiajew, der dieſe? Werk zu den 
Glonpnur mern ſeines ru ſiſchen Rip rtoira öhlt. 
Ja ſoliſtiſßen Teil wird ſich dem Lodrer Aubli⸗ 
kum der bier biſt˖as betannte Pref M. La⸗ 
bunſ?i aus Krakau in Erinnernna bringen. 
Der Kürſtler wählte für ſein Brontamm das un⸗ 
ſterbliche Klarierkonzert von Ticaikowit] mil 
Orchefter beolei una. Eine wabre Senſation der 
Saiſon wird ſicherl'ch das Auftreten der hervor⸗ 
ragenden Geigerin Cscili- Hanſen im groken 
Abonnementelan ert am 1. Jannar bilden. Frau 
Hanſen, dle geſtern in ihrem Reeltalabernd flür⸗ 
wiſchen Enihufiarmns bervorgernien hot, wird erſt 
Zelegenheit babey, ihre hohe Kunft im Rohmen 
des Symphovie Konertes bei der Wiebergube des 
grandioſen Violin Konzeries von Brahmws mit 
Orcheſterbeoleituna in vollftem Glanz⸗ au zelgen. 
Dir Bordiaj⸗w bringt die IV“, von Tſchaikswſtij 
zur Mffühenno. 3 a 

T i⸗ erſte Dozeutin ar der Warſchauer 
Hochſchule. Am 28 Navember faed die No⸗ 
bilitieruug der Frau Ciſarie Baudouinde 
Courtenay Ehrzukreus auf 
einer Abhandluna über zae Thema: ‚TDos Eche 
der polniſch⸗ruſſiſchen Beꝛiehungen im qroßruſſi⸗ 

in Vetereberg und war im Weften Earopas und 
in Griechenland wißenſchaftlich tätig, wobei ſu 

fich beſonders auf die Voſkskunde konzentrierte. 
Fri⸗ drich Deutzen P.gIm Alie⸗ von 72 Jahren iſt der bekaunte Orientaleft und ehewalige 

Direktor der vorderaſiatiſchen Abſeilung der Ber⸗ 
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ſchen Voiksepos“ flatt. Frau Ehrenkrentz flubierie 

liner Mulecu. Geheimrat Profefſor Dr. Friodrich 
* 187 1 warde Friedrich Doſitzech ald Rrofeſor für 

Aſſiyrolonie aach Leipfig deruen, 1809 am er 
Seine Fachichriten 

ben un eten ſeinen Rut 8 der wiſg⸗ſchalnlichen 
ab er 

wure r ch ſeln 1908 erſchienene Schtlft 
„Babe mid * i ei“ ud die öffenili*zen Vorttfae, 
die x Abe dieſes Thema hielt Delitich lhie 
Veröfientlichung, daz vor wegnigen Jehren er⸗ 
ſchlenene Buch „Die große Täuſchunge, erregte 
das Intereſſe der Oeffentlichkeit. 

Ein aweiter Preis ſür Frlihjof Nau⸗ 
13* J 

39 

Deliteſch. nach darzem Krankenleger gedorben. 45 

* 

* 

9 
.. 

ð 

ſen. Aus Kriftiania wird gemeidet: Der Kopen. 
aazener Verlagabuchhändler Erichſen bat den 
Nobelpreiskomitee mitgeteilt, daß er in Bewun⸗ 
derung der Arbeit Frithjof Nauſens einen den 

Friedenspreis eniſorechenden Beirag von 122 484 

ð 

* 
88 * 

daͤniſchen Kronen zur Verfügang geſtellt habß 
R der Nanſen zugeteilt werden ſoll. 

Ein Lobzer Schachſpfel Turnier. Im 
Lokal des Zodzer Vereins der S hachliebhaber haben 
wei Schachturniers begonnen, und awar: ein 
Haupiſpiel. an welchem ſich folaende Herren be⸗ 4— 

eitigen. Binte Danloezewfti. Golfarg birih bein, Gilwan, Kolſti, Syund, Rlonſti Dr. Schaä⸗ 
pirs und Winower, umd ein Nebenſplel zviſchen 
den Herren Enzelmann sr.. Farber, Gelbard, 

Snort. 

Kofower, Libow, Riblrowien, Schepiro jr. und 
Tesma. Die Turnlere finden an So wadenden, 
Sonv⸗ und Feiertagen von 4 Uh⸗ nakmitlags 
an ſtatt. Die Ecgebriffe des Spielg am erflen 
Tage ſind olgende: Im Haupltur aier gewannen 
Herr Danioszewikl gegen Derrn Plonſſi und Herr 
Hir ſchbein gegen Herrn Gil van; die übrigen 
Spiele wurden nicht beendet. Im Nebeuturnier 
gewannen: Herr Kolower gegen Herrn Rubi⸗ 
nowich, Herr Tes va gegen Herrn Schapiro und 
Herr Rubinow'c; gecen Herrn Farber; die anderen 
Partlen ſind noch nicht beendet. 

Sorgſam packte ſie Bider und Briefe wieder 
ein, verſchloß den Kaſten im Koffer und machte“ 
ſich daran, ihre Stellunas geſuche zu vollenden. 

* — 
8 

—* 

3 

Ihre Finger bebten noch. Die Gedanken ſchweiften 
immer wieder ab. Es dauerte lange, bis ſie die 
neun Schreiben beendigt hatie. Sie machte ſich 
zum Forigang bereit, der Maen wollte ſein Recht. 

Gertrud irug ein einfaches, rehbraunes Frah. 
lings koſtũm, einen gleichfarbigen Hut wit ſchöner 
Feder, dazu Schirm, Handſchuhe uͤnd Stiefel, die 
ihr durch Sitz und Material ſofort das finſehen 
einer Dame verliehen. Die Blaͤſſe ihres Geſichtes, F 
der leuchtende, erregte Blek ihrer flugen zogen 
die fiufmerkſamkeit 

Langſam ging ſie vorwärts. In dieſen Stadt- 
gegenden fühlte ſie ſich vor Ueberraſchemg ſicher. 
Hier traf ſie weder Verwandte noch Bekannte. 

3 

faſt aller Vocũbergehenden 
X 

J 7 

Sorgfältig mied ſie die Straßen, in denen ſie 
Begegnungen ausgeſekt war. Ja, ſie war ſchon 
zuweilen ſchnell in häuſer gegangen oder von 
der Straßenbahn geſprungen, wenn irgend eine 

niemand ſehen oder ſprechen! Tur nicht gefragt 
werden. 

laſſen. Die ſreundliche ältere Frau hatte ihr Ver⸗ 

Zeit nachzufragen, 
aemacht worden ſei. 

Gertrud Meinhard hafte ſich bei einer bdekann⸗ 
ten Stellenvermitilerin des nördlichen Staditeiis 
fur die Stellung einer Geſellſchafterin, Relſebeglei- 

y 

bis Perſon ſie an frühere Freunde gemahnte. Flur 
2.* 

2* 

terin oder ungeprüſten Erzieherin einſchreiben 

ſprechungen gemacht und ihr geraten, von Zen 
ob ein derarliages finach 

54 



* ee 7. 3 Fen — 
vichts begehrt, als ſehnen tfen 

Vber die blulige Erde ſaret 
Uad in Güte dem rauhen Maunn, 
Dem Raſenden, Grauſamen, 
Die Hend auf den Scheltel legen, 
Ihn ſeenen will. —* 
U⸗d ihm wild, mit liebenden, 
Tief tief lebenden Augen 
SA ſeine Tierheit nimmt: 
Wie die Muller das woßige Kinb, 
Zas erreat ift und um ſich ſchlägt, 
Es en ſich „ebend, belänftigt 
Und dem verweinien Geſicht 
Lachein und helle Fregee wieder extlockt· 
Fir gebört meine Heffrung, Frav, 
Sir, die graue Wolken uus wegnimmt 
Und vuns erinnert, 
Deß noch Sonne ift 
U blwer, gluck exheiß ender Himmel⸗ 
Faß une die Erde noch trägt, 
Unſere alte Erde! 

Otto Salomon. 

——— — — 

Iprimitive 2 m lange Modelle herzuftellen. 
Jerzielte die von ZJack on in Balterſea begründete 
JFakiorei bedeutende Fortſchriſte im Druck. Dort 
wurden die erſten Tapeten mit ftiliſierten Muſtern 

Awie Byſdre, Raſeiti, Bolleau, hexanzuſehen. 

Nach Papillen verſuchten in Frankreich Jeqres 
Chcuveau und Jean Gabriel Hunen vollkon muere 
ZJabrikate herzuſtellen. Aber die Nachahmung einex 

wirllich brauchbaren Papiertayete ſollte den Eng⸗ 
1746 gelang es dort, 

1754 
lãändern vorbehalten ſein. 

fabrilmäßig hergeftellt. Sie waren geziert mit 
Landſchaflſen in Clair obscurs* und in allchi⸗ 
nefiſchem Charakter. Die Tayeten farden irotz 

der hohen Beſteuerung in England bald wellere 
JVirbreitung. Man findet ſie heute noch in man⸗ 

chem alten deniſchen Hauſe erhalten. 
1786 gründeien Gg. und Fr. Erhard in Shel⸗ 

— ſeg eine Manufakiur, wo Tapeten und Seiden⸗ 
und Leinwandſtoffe mit denſelben Modellen ge— 
drudtt wurden. Die gleichzeitig mit Shelſea ent. 

ſandene Fabrik in Sherringhamm hatte beretts 

w7 
—V— *2* 

Der Kamm iſt durchſichtig und offenbart die luflig 
Vielgeſtaltigkeit dieſer Szenen, wenn man ihn aus 
Licht halt. Eine andere Form des Kammes ähnelt 
in ihren Umriſſen einem Flügel, guf dem eine 
weibliche Figur ruht. Auch mit farbigen Wir⸗ 
ungen wird nicht geſpart und man findet auf 
den Kammen ſcharlachrote Tdöne mit Goldornawen⸗ 
ten in einer Ecke. Die neueften ſpaniſchen Kämme 
ſind kreiſsrund, ſehr bunt und haben vielfach in 
der Mltte ein durchſichtiges, buntes Ornament, das 
von kleinen Diamanten umrahmt iſt. Koſthare 
Schnitzereien verzieren die Kämme. So albt es 
z3. B. Kämme aus Elfſenbein, die die Form von zwei 
Pfauen hahen, deren gqusgebreitete Räder den 
sberen Teil des Kammes bilden. Damen mit 
kurzen Hauren haben beſondere Kämme mit kur 
zen Zähnen um das langſam wachſende Haar 
aufzuftecken. Grautkämme ſind mit Myxtenblät⸗ 
tern und Orangeblülen gazurtk. Sebr ſchön ſind 
die farbigen Kämme, die ein Spitzenmotiv vach 

genũr eud Millel, vm namhafte Künftler der Zeit, ahmen. Es gibt aber auch Kämme aus Schilb⸗ 

In Fronkrelch wurden, da die eigenen Tapeten 
alcht touglich waren, bald ſolche vach engliſchem 

Npatt, die mit kdoſtbaren echten Spitzen umngeben 
und in Brillanten gefaßt ſind. Zu der Zigeuner⸗ 
friſur? trägt man Kämme in Fächerform aus 

Muſier hergeſtellt. 16069 erhlell der Fuglãnder Lancole gefärbtem Elfenbein. 
Woher kommen die Papiertapeten? die Erlaubnis in Paris eine Topelemmufatiur Den Foͤnga⸗Echla iax. Dle neuefle Stleier⸗ 

Tie Boperiavele jnn voch nicht ſo lange ein zu errichten, in der er gleichzeltig bedruckte Stoffe ſorm, die modern wird, bedeckt nur das Kinn; 
foſt uyenthebeſſcher Beſtandieil unſerer Pohrugen, 
wie wir danben ſollten Stoff ⸗ und Lederbeklei⸗ 

durgen da Warde hatte an ſchon in alier Zeit; 
die Vavlertapete aber wnrde erft im 18 Jahr⸗ 
bun xt allsew⸗ in Non alterbher iſt ſie dagegen 
jn Ceinz am Beklelden der Wände vad Wand⸗ 
ſuhere b worden. n einem bei Oeflerbeld 
„mnä 6Gin Berin erſchlenyenen Buche Adolf 
Reid wye übex China vnd Europa“, das die 
ean⸗ehRie der neverwachten Norxliebe für den fſer⸗ 
nen Oſen vmng beufe wieder beſonders nſereſſie⸗ 
ren en lehur gen durch ihre einzelnen Stadien 
Txolot, wobei ouch zablreiche kuliurhiftoriſche 
Tatſachen in ein nen⸗eg Licht freten, wird darauf 
bagew eſen. Ian Chine pfleagte man die zur 
Wondbelle dang dierenden Papiere teile gzu be⸗ 

vereinigen. 
Allerdings muß auch geſagt werden, daß erſt 

die franzöſiſche Repolutlon alle Vorurtele beſeltigt 
und der Vapiertapete die heutige Verbrellung er⸗ 
moglicht hat. 

VDas Aufbewahren des geörrten Obe 
ſtas. Iſt es der Haueſfrau geſungen, ſich einen 
Vorrot von gedorrten Pflaumen, Birnen und 
Aepfeln herzuftellen, ſo achte ſie auch gut daxauf 
daß die Art des Aufbewoöhrens eine richtige iſt 
Ungünſtig aufgehobenes Boackobſt verliert nicht nur 
en Woblgeſchmack, es beſchlägt auch ſehr leicht 
oder ſchimmelt ſooar, ſo daß vor dem Gebrauch 

hexftellie. Seitdem war es in Frankreich üblich, es ſind große ſpaniſche Spitzengewebe, die om den 
Guf dieſe Weiſe die zwei verwandten Belrlebe zu Oberkörper dropiert werden und an den Enden der 

hreiten aufgeſchlagenen Huifrempen befeſtigt ſind, 
ſo daß ſie das ganze Geſicht freilaſſen und nur 
in einer ſchön geſchwungenen Linie über das Kinn 
dicht unter der Unterlippe hinübergehen 

Sollen wir unſera Speiſen udCGe⸗ 
träuke hetz oder kalt genteßen? Soewohl 
eiskalte als ſehr heiße Nahrung ſchadet den 
KZähnen und dem Mogen. An kaltes Gelränk 
kann man ſich gewohnen und dadnuch den Magen 
abbärten; an heißes kann man ſich niemals ge— 
wöohnen, es ſchadet dem Magen immer. Kalles 
Gelränl entzieht dem Magen und dem Blute Wärme, 
xruft alſe zum Erſatz dieſes Verluſtes regeren 
Sloffwechſel hervor und iſt dadurch ein Förderer 

melen, ſelle mit Hol plſten u bedrucden. Zur ein beträchtlicher Teil des Obſtes ſortgeworfen der Geſundheit. Heißes Getränk überlleſert dem 
Farbuno bediente mon ſich der Waſſerfarben. 
Soſche Buntvoviere wur der ſchon wäbrend des 

. Jabrbynderig in oroßer Mende ans dem 

werden wuß 
Anm agelrocknetes Obſt jahrelang in guter Ver⸗ 
faffung zu erhalten, beſorge man ſich welße Lei⸗ 

Blute Warme, heijt gleichſam den Körper, ver⸗ 
xringert mihin auch den Um'aß der Stoffe und, 
was gleichhedeutend ift, den Zuſtand der Kraft 

Often in Europe eipoelfſhrt. Vermutich haiten nenbeuntel, die aber berelts einmal gewaſchen ſein vder Geſundheit. Nur in Krankheiten, eſwa um 
die Sſelenſe on dem billigen, bunten Zeug zu⸗ wüſſen. Beyter aus denem Sioff ſind nicht rat⸗ Schweiß ſchnell zu erregen, oder beh älteren Ver⸗ 

näãcht verd lches Gefallen rd belleben damit ſam Jede Sorte Törrobſt kommt in einen beſone ſonen, um frühmorgens den läftigen Schleim 
Iun Sauſe die Wpde der Kortore. Im Rotkoko deren Beutel, wird mit einer Schnur feſt zuſam⸗ beſſer aus huften zu können, darf es geſtoltet ſein, 
defſen gug um Inl men? ja bekonnt ift, lernie mengebunden und frei ſchwebend auf dem Boden „warmes“ Waſſer zu trinken, aber nicht heißes“ 
mon pun euch pler den fooerannten kleiven an einem der Balten gufgehängt. Die Stelle, an Suppe und worme Geträve darf man nlemals 
Eenten“ die Wobplich?ein der Innenrdeume beſon⸗ der die Sackchen aufgehängt werden, muß lufllg. helß zum Munde führen, ſondern ſo, daß die 
ders ſch änen, und die Gineſi chen Vapierkapeten, 

die eiren wiſſfo wweren Erſet r die Wondbe⸗ 
hänge der Woblhabenden bil 
bieſem veuen Bedürſnis und dem Geſchmack der 
Zet ertzegen. So enitftanden auch bald die 
erft⸗n Nochabmengen mit Hilſe von Schablonen⸗ 
mal⸗ere oder Modelldruck 

Noch unverdürg“en Nachrichten ſoll bereits 
1610 n Rouen ein Berſuch demacht worden ſein, 
Pavbler toveſen berzuſtellen, und ꝛwar nach einigen 
ven Miſſtongren mitgehrachten Muflern. Wirklich 
ibe · Lekerte Erfoloe batte zuerft Jean Papilſon 
Jes8. Es i möolich, daß er dazu durch ein 
früberes dentſches Beiſpiel (dasß wobl ebenſo wie 
das fror⸗ ſiſche von 1610 auf chineſiſche Vorbil⸗ 
der zurickzing) angeregt wurde; er erzählt väm⸗ 
ich ſelbft einmal von einem Verfahren, das 1638 
houptſãchlich in Worms und Frankfuri am Main 
I worden ſei; man haͤfte dort als Erſatz für 
ie teuren Ledertapeten (44) ein Gold⸗ und Sil⸗ 

geſchmückt, an⸗ berpapier, mit ſuliſſerlten Blumen 
irtigt. 

In dieſes Bureau wollte ſie jetzt gehen. Einige 
fen führten in den Loden hinauf. Zwei wei- 

ere Raume waren die Seſchäfis zimmer. In dem 
einen ſaß die Vermieterin an einem Diplomaten ⸗ 

ſchreibtiſch vor ihren Buchern. Hier wurden die 
letzlen Rerhandlungen gefuührt und die Abſchlüſſe 
gemacht. In dem feillich anſtoßenden mit einer 

lüſchgarnitur aus geſtaltelen Gemach hielten ſich 
die Herrſchaften auf. Die erwachſene Tochter 
des Houſes leitete hier ſehr geſchickt die Vorbe 
ſprechungen und vermittelle klug ẽwiſchen Arbeit⸗ 
zgebern und nehmern. 
CLeile mileinander plaudernd, harrten ſitzend, 
ſlehend, mehrere Dienſtmädchen in dem Läden 

Als Sertrud eintrat. Sie blickte ſich um und war 
oſchlſſis, ob de ſich gleich zu der Geſchäſtsfuh- 
Crin begeben ſollte 4* 
In dieſem KAugenblick eille aus dem anderen 
Warleimmer eine ältere Dame auf ſie zu, ſtreckte 
hr in ü berſtr õmender Herzlichkelt die Hand ent 

en und rick ziemlich ſaut: „Ich traue meinen 
Men picht, enadiges Fräulein. Euch Sie ſcheuen 

Mmeander die maßigen Gefhaenebeſuche ind 

den weſen Weg mcht ? Leiſer fügle ſie hinzu: 

een rur von hier. Die Leute ſind mehr an kir. 
den wöhnt und beſch idener! — Leider war bei 
nir eine kleine Paafrevolution. — Ich luche 
Cochin und Bauswädchen. Was ſuchen Sie?“ 

Serirud ſuͤhle ihr Blut jäh zum Herzen ſtrö- 
zen. Sie erſchrok, als fie in der Dame die 
Zaſtin eines Geheimrats erkannte, der in 

bvteilung ihres Vaters arbeitete. Beide Familien 
Axehrien in der ublichen Weiſe. Sie machten 

darf jedoch nicht ſonnig ſein. Auch darf ſie nie⸗ 
mals zu dicht an der Bodenluke eber dem Boden⸗ 

* iſt. daß Feuchtigleit der Luſt Zatrilt 
erhaͤl. 

Niemals laſſe man ſich verleifen, gedörrtes Obſt 
in Blechdoſen aufzubewahren. Die Früchle verlie⸗ 
ren beſtimmt den angenehmen Geſchmack, ſie neh⸗ 
men leicht einen meialliſchen Geruch an und werden 
auch im Ausſehen ungpſebnlich. 

Richtig aufbewahrtes Backobſt daun Jahre über 

ſchmack, Aroma und gutes Aus ſehen zu verlleren. 
Das Bild auf dm Kauum. Der Kamm 

mit einem kleinen Gemälde darauf iſt die neuefte 
Neuheit auf dem Gebiete der Mobe, die immer 
mehr Anhangerinnen findet. Die Kämme, die 
wman zur großen Friſur in Geſellſchaflen trägt, 

auf denen entweder 
Bildwerle eingeſchnitzt oder bunſe Gemoͤlde ange⸗ 
ſind loftbare Kurſtwerke, 

bracht ſind. Beſonders auffallend ſind die Bilder, 
die alten chineſiſchen Lackarbeiten nachgeahmt ſind. 

Lppen die Flüffigleit längere Zeit berühren 
klönnen, ohne daß man ein Gefühl brennender 

. lomen zwaleich fenſter gewählt werden, da ſonſt die Gefahr nahe Hitze wahrnimmt. Die ſéhmerzhafte Krankheit, 
welche men gewöhnlich Mogenkrampf vennt, ent⸗ 
fteht vorzugs weiſe durch den Gentß beißer 
Speiſen und Getränke; dieſe ruſen übermößigen 
Blutzufluß nach dem Magen und ſchließlich 
ſchwerzhafte Geſchwüre in demſelben hervor. Ebenſo 
permeide man eiskaltes Waſſer zu trinken, weil 
dieſes den Zähnen nachtellig iſt, namentlich wenn 
es zum warmen Eſſen getrunken wird, — und 

dauern, ohne eine ſeiner Eigenſchaften, guten Ge⸗ den Atmungswerkzeugen ſchadet es, wenn man 
durch Laufen, Singen, Tangen uſw, erhitzt iſt. 

Das beſte Alter der Frau. Ein fran⸗ 
zöiſcher Maler behandelte, nach der „Lelpziger 
Illufir. Ztg.*, in einer Planderei die vielersrierte 

Frage: „Welches iſt das beſſe Aller einer Frau?“ 
Die Autvort lautele: „Zwiſchen 80 und 40 
Jahren.“ Vorausſetzung hierfür bleibt allerdin z8, 
daß die Frau auf ihre Körperpflege hält. Ber 
Maler meint, daß am ſchönften jede Frag zwiſchen 
30 und 88 Jahren ſei. Ihre Flgur und Geſialt 

luden ſich zu den eingeführten Pflichtsdiners all— 
jährlich ein. „Gnädige Frau,“ ſagte ſie unſicher, 
welch ein Zufall!“ 

‚Nicht wahr ?* beſtätigte dieſe liebenswürdig. 
Nun ſieht man ſich. obgleich man ſo in der 
NHähe wohnt, monalelang nicht und krifft ſich 
hier. Wie geht es Ihnen? Sie ſchagen ein we— 
nig b'eich aus, gnädiges Fräulein. Frklich, unſer 
geſellſchaftlicher Winterfeldzug war diesmal beſon- 
ders lang. Gut, daß es zum Sommer geht. — 
Was machen die verehrken Eltern und das rei— 
zende Fräulein Schweſter?“ 5* 

O, danke — es geht ihnen ſo weit gut,“ 
antwortete Gertrud gequalt. 

Gottlob! Mein Mann erzählt mir immer, 
wie überarbeitet Exzellenz jetzt iſt. Er ſchont ſeine 
Kräfte viel zu wenig; aber — nalürlich ſein Bei⸗ 
ſpiel feuert alle an. Einen ſolchen Präſidenlen 
hat unſer Amt noch nicht gehabt.“ 

Snãdige Frau ſind ſehr gütig!“ 
Gulig. Ich ſoge nur die Wahrheit!“ Plötzlich 

die in einer Ecke ſtanden. 
künfligen Perlen laſſen mich warten. 
Sie ſich einmal die große Blonde dort 
diges Fräulein. 
verlockend aus. Vielleicht wäre 
ſSie? Laſſen Sie ſich doch 
zeigen 

Fortſehung folgt. 

Dreſſierte Regenwürmer. 
Vor einem Jahrzehnt iſt ein amerikaniſcher 

Forſcher auf den Gedanken gelkommen, elgen Re—⸗ 
genwurm zu dreſſieren und ihn daran zu gewöh⸗ 
nen, in einem einfachen Labyrinth einen beſtimm⸗ 
ten Weg zu melden, weil er dort jedes Mal einen 
ſchwachen elektriſchen Schlag erhlelt. Dieſer ame⸗ 
rilaniſche Dreſſierverſuch iſt neuerdings in gröberem 
Maßſtabe wiederholt worden. Der Regenwarm 
lernt tatſächlich bald, den unangenehmen Weg zu 
permeiden. Als Labyrinth wurde eine Defarmige 
Holzrinne benutzt; der Wurm wird durch din 
ſenlxechten Teil hineingelaſſen und hat davn die 
Wahl, nach rechts oder links welter zu kriechen 
Wenn er B. auf der rechlen Seite regelmaͤßg 
einen eleklriſchen Schlag erhaͤlt, ſo lernt er nach 
ungefähr 80 Verſuchen die rechte Seite zu varmei⸗ 
den; maunchmal irrt er zwar noch oder laſſet un⸗ 
ſicher umher; aber nach rund 200 Verſuchen weiß 
er genau Beſcheild. Wird dann die eleliriſche 

lich Sperre an der Unken Seite angebracht, ſo lernt wandte ſie ſich elwas ſeitlich, hob ihr langſtieliges 
Dch ehne mein perſonal ſchon leit vielen Jah klugenglas und muſterte eine Gruppe Mädchen 

Meine beiden zu ſtets nach rechſs 
Aber ſehen 
an, gnä- ſtellen ſite doch die wichtige Tatſache feſt, daß ein 

Sie ſſteht wirklich ſauber und 
ſie elwas für 

einmal das Dienſtbuch 

dexn im⸗ 

der Regenwurm bald um; denn noch weileren 
60 Verſuchen wendet er ſich mit Sicherheit nun 

Wenn dieſe Experimente ernſter 
Forſcher vielleicht auch wie Spie erei erſcheinen, ſo 

ſo einfach organiſtertes Tier wie der Regenwurm 
ein gewiſſes Lernvermbgen beſitzt Von beſounderer 
Wichligleit iſt aber die Feſtflellung, daß dieſes 
Lernen“ ſelnen Sitz nicht im Gehirn“ des Re— 

———— 

freilich kann wohl im Allker von 22 bis 2 
Jahren ſchöner ſein, aber nicht ibr Geſicht. J 
Alter von 80 bis 835 Jahren drücken die Geſichtis 
züge einer Frau durchweg viel mehr Charatte 
aus und ſind darum am ſchönſten. Jede Schärfeé 
im Ausdruck iſt ausgeglichen. Dadurch wird das 
ganze Geſicht feiner und ſprechender. In der 
Jugend iſt ein Frauenantlitz wohl giedlicher, viel⸗ 
leicht auch hübſcher, aber es verändert ſich auch 
zu raſch und gewinnt erſt in ſpäteren Jahren au 
zurruder Schönheit. Die ſchönſte Frau, die der 

Künſtler jemals geſehen baben will, var 30 Jahré 
alt. Aber ſelbft mit 40 Jahren, ſa bebauptet 
wird dieſe Frau noch ausgeſprochen ſchön ſein. 

Vom Harem auf die Besetter. Der 
Direltor des Pariſer Olympiathecners, Paut 
Franck, drahtet an Ismet Paſcha, daß er bereit 
ſei, die 200 Odalislen aus denn Harem des 
Sultans für ſein Theater zu engagieren. Die 
Chicago Tribune? meldet, daß JIsmet Paſcha 
jetzt aus Lauſanne zurücklelegraphiert habe: „Die 
Damen leiden keinen Hunger, aber ſie lönnen 
gute Engagements annehmen.“ Sollte das Engage⸗ 
ment mit den Odalisken perfelt werden und ſollte 
das Olywpiathealer damit gute Geſchäſte machen 
dann ſoll den Nebenfrauen des Exſultans ſofo 
auch von amerilaniſcher Seite ein ähnliches 
gebot gemacht werden 

Die neug Lanpbesmutter. E reizende 
Stimmamng sbild ans dem Palals Ss deutſchen 
Reichgpräſtdenten Ebert wird aus Berlin berichtet; 
Es gibt noch Menſchen, die Glück und Unglück 
mit der gleichen Seelenruhe aufnehmen, ſich durch 
nichts erſchütiern laſſen, nichts vorfpiegeln, immer 
bleibrn, was ſie ſind. Alle Achtung vor ſolchen 
Menſchen. Wer einmal in den Reichepraͤſidial⸗ 
garten Wilhelmſtraße 78 hineinſehen kann, der 
erblickt ſolch ein Idyll. Wenn da einmal großer 
o fizieller Beſuch geweſen iſt, kommt nachher die 
Landeamutter, Fiau Reiche präfident Ebert, und 
räumt gemeinſam mit der Dienerſchaſt die Diſch 
abh. Sie „tut? ſich nicht. Als ſie neuerlich unier 
vier Augen mit einem Beſucher ins Geſpraͤch über 
Jlallen kam und davon zu ſchwärmen anfing 
fragte er verdußt, ob Exzellenz ſelber in Italien 
geweſen ſeien, und erhielt die freimütſge Antwort⸗ 
Aber ja doch: meine Herrſchaft haile mich mal 
mitgeno mmene (Das beſonders den Madchen, 
de den mit der Naſe rümpfen, ins⸗ Stamm⸗ 

— 
Ein Maädchen, das mit den Fiugern 

hören und ſehen kaun. Wie der Londoner 
H. W.⸗Mitarbeiter des Tägl. Korr.“ — 
berichtet jetzt eine engliſche Wochenſchrift, der wi 
die Veraptwortunz für die Richtigleit der mit 
geteilten Talſachen überlaſſen müſen, von einem 
jungen Mädchen, das ſowohl blind wie taub 
iſt, aber trotzdem hören und ſehen kann, und 
zwar mit den Fingern. Sie braucht nur ihre 
Fingerſpitzen gegen des Sprechenden Kehle, Kopf 
oder Bruſt zu richten. Ja, ſie hört ſogar, wen 

fie einen Billardflock in der Richtung gegen * 
Sprechenden hält. So gang unmöalich iſt es 
natürlich nicht, daß das Mädchen eben mit de 
Zeit hren Taſtſinn dermaßen verfenerie, dah ſie 
aus den Schwingungen, welche die menſchliche 
Rede verurſacht, Wort und Meinung herauẽ hört 
Angeblich gelingt es ihr auch, den Fernſprecher 
zu benützen; anſiatt die Schwingungen des Milkro⸗ 
phons auf ihr Trommelfell im Ohre wirken zu 
laſſen, hält ſie die — Fingerſpihen gegen die 
Schallplatte. Weniger glaubhaft werden deutſch 
Leſer die Angebe finden, daß ſie die — Jarben 
riecht. Sie braucht nur am Stoff zu riechen und 
ſagt ſefort, ob das Kleid blau oder ſchwarz iſt. 
dergeſſen das Gelernie 5 — und ſernen 5 

genwurms, im ſog. Oberſchlundgaugllon, hat, ſon⸗ 
Bauchmark. Deun Tiexe abne Gehirn 

das Schriftftück außer mit ſeinem Namen mi Slandesbacichnung 

nau ſo gut wle Tiere mit Oberſchlundganglion 
— — 

Humor. * 
Witzbolbe im Exanmen. Bei einem Exa⸗ 

wen in der Geſadichte anlwortete ein Kandidat, wie 
der „Cri de Paris“ in einer derartigen Blülenleſe 
mitteilt, auf die Frage: Was ſagte Jeanne d'Arec 
auf dem Scheiterhaufen?“ Sie ſagte „Laßt mich 
wieder runter!“ Die phyſikaliſche Doltorfrage, wes⸗ 
halb man, wenn daß Waſſer kocht, ein Grräuſch höre⸗ 
wurde dahin beantwortet: Weil die beim Kochen 
gelötelen Mikroben quieiſchen“. * 

Wer hat Amerika entdeckt? Ein 
Lodzer Lehrer traf die Mutter einer Schüleri 
und ſagte, wenn ihre Tochter nicht beſſer lernt 
bleibt ſie ſizen, ſie weiß ja nicht einmal, wer 
Amerika entdeckt hat. O, Herr Lehrer, ſagte 
die Multer, nehmen Sie es mir nicht für ungut, 
ſchen Sie mal, mein Mann iſt jett ſechs Jahre 
tot, ich wohne im vierten Siock, halte ldeine Zei⸗ 
tung und leſe vichtz, wie kann man da alles 
wiſſen? 

Der Werſenkungskommiſſarf. 
Die Ditelſucht hat eine neue Blüte getrieben. Ein 
Tolengrãber aus der Umgegend von Sagan ſchrieb, 
dem Niederſchl. Anzeiger“ zufolge, an ſeine vor⸗ 
geſezte Behörde und unterzeichneſe ganz ernſthaft 

— —— — — 
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geuppen, kelne Bewegungen, — es givt 

gehen darauf binaus, die Bzistenz 

ſhereinaen mass, so ist man geneigt 2u 

Ar s06 .AMñ22. 5 24 

—I 
Russland. 

Wir lesen in doem , Wirtsohaſtsdlenst“: 
Die Srowjetre publixæ konnte am 7. Novembor 
iſr fontſubriges Jubilãum felern. Sie hat 
ãies in erglebige tor Weiso getan und wvsdor 
mit Reden, Paraden, Aufangen und Kon- 
Zresson nooh mit felerliohen LEampfesan- 
dagen an den westliehen Im porialismus ur d 
Repitalismus gespart. Rs ist oflen bar ein 
Reces Meisterwerk der politisobon Regie 

verzelohpen gewesen, da es erpont ge- 
ĩungen 2u sein soheint, die großostadtisohon 
Haccen daron zu uberzeugen, dees es die 
Voeet Staatsgesinnung ist. dis das 

utige Russland ertotit und belebt. Dio 
Regicrung orsohien wieder als Herz und 
Munäd der sloh gu diesesr Gesinnung Be- 
Leprenden; ädie uabrigen Sobiohten doer 
Sevdlkerung bil deton don stummen Hinter- 
grund, von dem sloh der einzig uur nooh 
guescklaggobende kopæentrlerto Wille der 
Aĩcijopabereiton um so maohtvoller abhob. 
n diesem Binpne einer zur Kraft goewordenen 

Finheit ron prolots risen gesinnton 
Hasseun und éeiner selbatherrlieh, aber 
ũberzeugungsstarken Reglerung, er 
oheint mir Russland als der lebendigste 
una gofestigsto Staat der Gegenwart. Was 
an vlop nlont vriei zu heiasen brauoht und 
eins Wertupgen auesagt, — dens öamit 
Firã nur deuſien, dass in diesem Staate 
Leino andere Reglerupg 2zourzeit denkbar 
ist, weil Keline adere ßo solidarisohe und 
xo tater probto Massen fũr sioh gewinnen 
vr4üdnnte.“ Fe gibt, im Sinne politlsehor 
AMacht, d. k. Aſtionstahigkoit, Keine Par- 
rlen wehr, keine grosgsen Wirtsobafts- 

cut dem politisohen Gebies oben nmur die 
rioh als national-proletarisen empfindende 
ĩĩdãsrativoe soꝛialistinoho Ssowoetrepublik 
und sonst niobts. Die Polltix diesss Staates 
jat gleiohtalis Immer xlaror und einhelt- 
Uoher geworden: die Ziole, dis man ver- 
ſolgt, ſipd rein AtIONMal reSsSisoho 

Ai S gStaates und eoiner Gesglerung 
it allen Mitteln 2u orhalten. De wan in 
Firteattlſoher Hivsloht es ein- 
vieht, Aass man dis destruxtivo Porlode 

Js d om Kompromisse, der die alte xapitali· 
ꝛtisohe Ordnung. wlederhoerstollen kdnnto, 
555 mit der — dass an der 

ctſaengeειεν Vorherrsohaft des Prole- 
53*— diobpt gernittelt werden darf. Kior 

qie Grenze, hier liegen die Sehwlorig- 
Teiton. Der Staat will weder darauf ein- 
gehen, dile grosse Industrie frelzugobon 
och dio Macbptfullo somor elgensten An- 
Sunger, der Beamtoen, einsehranken. Woer 
QRussland Xennt, weiss, dass das immoer so 
Fewesnen ist, — upter Iwen 1V. de m 
Bobrecxlioben, vwie unter Peter L., Nikolai I. 
und dem letzten Rowenow. Nell wean 
aber viopt mebr mit der Proleinigkeit: 
Ortodoxie, Selbstherrsohaft und Nationalis- 
mus, sondern mit Marxs, RAtesystem und 
proletarirchom Volkstum arbeitet, so⸗ nonnt 
Sen das Versorgungssystem der Anhänger- 
noheft des Staates eben KXommunistiseh- 
VStjcch und intornational. Mas moglioh 
ereñeint, jst vioht mehr Abkehr von 
diesem Geist und Anesero Wandlung, son- 
acn inrere Veranderungen und Kompro- 
iese (ovil. gputer einmal Freiseabe des 
Avæenhndelsoonopols und der Vorstaat- 

norm und sohelpt nur oin weiteros Zeolohen 
qer Tebenskraft dieser Regierung 2u0 sein. 
Man beginnt 2. B. jotat mit einer Refor 
aſst öerativeystems und vorbt 
ino ctark zentralistische Voreinheoitliohung 
d Versohmelzung der Ssowjetrepubliken 
miteinander, also eine weitere Vorstarkung 
der Zentralgewalt. Diese Tendenz, die als 
Gegenwirkung gegen die vkrainiſsehe Be- 
Fegung, wie auek für Russlands Stellupꝑ 
inꝰ vepeon Osten von Bedeutung ist, — 
rommt gerade jetat zum Ausdruok. wo 
aie Sugdehnung des Rapallo- 
rertrages auf die Ukralne, die Lau 
Aasusropubliken, dis Republik des Foernex 
di nd die apderen russisehen Fodo- 
iSiascton ondlich zur Tatsache geworden 
jet. Der Absobpluss der sehr sohwierigen 
vVerbenälupgen Kann lebhaft bogrdest 
vFerden, da damtt ein weltores Rindernis 
b cine Arsdehnung unsercæ Handels- 
ppeziehungen auf das ganze russisehe Reloh 
pie eipo mittolasiatisohe Peripherio und 
A celnen Vorbũndeteten (Porsien, Afgha- 
nistan dow.) aus dem Wege geräumt ist. 
Aileraipes p�loipt dis nooh welt� sohwierigoro 
Avtgabe der Sohaffung eines deut s —2* 
ruslsohen Randelsvortrages 
orat vο;.n zu Iössn. Hoflentlioh dauert es 
Piexmit nioht gax ↄ2u lange mehr, denn der 
gegenvaürtige Zustand ist 
32öerade unhaItbar. Es ist 
in letztor Zeit von beiden Seiton 
persits a1126vlLSLVOBREnttu- 
ohungen“ die Rede ge wesonm 
ibesondere von russisoher 
peacehbtljoher Setie ist gesagt wordep, die 
deuiſsohbe Industrio und der Handel, ms- 
perondero ſjeſooh die Pinanawolt phiten 
Vexsagt, wührenä es bei usns heisst, mit 
den Roseen koönne man Keine vernounftigon 
Qeschifto waohepn. Gewisa dureblobt 
heuisobland gegenwertig eins sohwero 
Trisis, 0 dass eigentlioh nlemand dis 
m̃ande frei hat, um ioh aussehliesslioh den 
russirohsn Vorschlägen æu vlamon. Abor 
anãrerelis muss betont werden, dass 
ruralacherseita vioht alſes das gesebeboꝝ 
jgt, was erforderxlion wäro. Um vunsore 
Wiriachafts-,, d. h. vor allom âle Aussen- 
handelsbeziehungen z2u föordern. Die Rnesen 
Raijton in einer oft pieht mebr artrãgliehern 
Weilse boei Verbandlupgen ber abzu 
sobliessende Geschrfte sion und vuns auf. 
Sio wollen dooh nooh nioht, Lentne 
Wort, reolne Gosohiftsloute, sSondorn imme? 
auoh noeh Politiker gein. — NMan vill 
russisohersolts einsrseits seln polliisohes 
Parteigewissen roin bewahren vnd anderer- 
geita guto Gesohãfto maohen. Man glaubt 
mmer nooh, man Könne oes so eiprichten, 
ãasn der gieiohe Gessobattsrertraz in 
Maoskau und in Berlin Zustimmung inde, 
q. hp. dass man 2zu elnem Kompromiss ge- 
langen könpe, der mo dehnbar und ola- 
stisoh so, dass er den marxistisoh orien- 
tierion kriufern au Hause und den prak- 
tisch-xapitalistison den kop don Industriellen 
Westeuropas in gleleher Weise annshmbar 
csgohene Das vSchieksal des Urqubart- 
vertrages, wie auoh die peuerlichen Klagen 
über Krupps UVnlust, Verträge 2u orfullen 
(, Nakxanune*, AMittoe Nor.) zeigen dies 
deutiioh. Man fiſubt augenscheinlloh in 
Mogkau immer vocb, mar beflnde sieh in 
einer gespapnten politisohen Auseinandor- 
setzung mit einom Gegner, wahrond man 
edenfalis in gehr vielen Fallen in Deutsch- 
jand) mit Leuton aprieht, die geneigt sind, 
Gerchũfistroun ds 2u werden. Die Ursaohe ũchung der Grossindustrio usw.) bol 

drengor Wabrupg des Geslehtes. 
Die innere Wandlungefahigkeit hinter 

aer Fascade des mit gleſehem Pathos rer- 
ĩondeien Kommupisſsmus“ ist je deꝑfalls 

Zzaldady prremyslowvo 
araluarr—: Pom Handlovo 

— X habon in 

lhäiesex Unklarheit, dieses Zwiespaltes im 
NHandelp, gopeint äarin zu liegen, dass 
In Russland nooh immer 
graubt, aie in Westeuropa gole 

döoder drele preſfe — drellag ben 20 Vezember 1028 J 
rãiselhaft ſst uns dis Sache nichi. Dlo] 
duatrle geht eben dabin, wo sle die best 
Produktſonsmögliohkeiten hat. 
ãje Vorhaltnisso in Polnisoh-Sohlesien ob 
datfũr ungupnstiger sind als in Doutsoblar 
ao ist es Kein Wonder, wenn die Indust 
abwandort. 

toende Praxisbeider Bobandlung 
von Rrxportgesohifteoen sel „Ka- 
pitalIiIstisoæz“ und Köonne duronh 
ſine neue, andersgeartete, „so- 
z15IIstisohner Praxis. durohb refor- 
wierto „gemeéeinwirtsohaftliehe* Methoden 
abgelost woerdep. (Sohluss ſolgt.). 

General-⸗ Versammunca d. Woll- 
vere—εσα,, LAna“s 
n Beombegg Am 1. 12. 1922 fand in 
den Raãumen des BRromberger Kasinos die 
ãlesjihrigo ordentliehe General-Versa mm- 
ung dor „Lana“s WMollvor wertungsgesolt 
zopatt dotsr Vorsitz 4s Herrp Major 
KuJat hPDobbertin statt. Nach 10 Uhr 
gröſtnete der Vorsltzende durch eino Be- 
grũssungsarapraohe die Sitzung. ERr go- 
Qackte doer viclen abgewandorton Domãanon- 
pãohter, durot deren Fortgang dio hleolge 
Lvna wiriseaft im allgorelnen und die 
Sebetzuoht im besonsroz rioel vorloren 
p�ape. Uleraut erstattoto Herr Dr. Eber, 

Bromerg den Geschäftesborioht 
and legte dio Bilans des abgelavfonen 
Gesoh ſijahrs dor. Sie wardeo gonehwmigt. 
Rs Kopnien auoh dieses Jahr 10 Prozent 
iviäenäe und ein Bonus von b Pros. an 
qis Gesellechafter wie an die stillon Be- 
teiligee verteilt werdon. Ferner wurde 
bino grössero Summe for olne allgexioine 
Rdoklage und Betriebsrvoklage zurnex- 
gestellt. Besondoron Dapk spraeh die Vor- 
gewmwlung der Lanäw. Hauptgesellachaft- 
p�osen ſũf ihre Mitarbeit und Hilfe bei dom 
Unternehmen aus. Dem Gesehâiſtsfuhrer 
Furde Pntlastang ertosilt. - Rexrr Major 
Kujath-Dobbertin wurde ernout zum 
Vorsitasnden des Aufslohtsrates gewanlt, 
zu seinem Stellvertroter Herr von Wen- 
dor-Münlburg. 

Naoh Brledigung der Tagesordnung 
apraoh Hsrr Major Kujath-Dobbertin 
dber éinen Besueh der Wollauktion in 
Halle und Aber das Auktionsprinzlpim 
alIgemeinen. Der Redner botonte, dass 
nur dureh oino Auktion dio Itoressen der 
Wollproduzenten gewahrt werdon kdanten. 
Um o6Gino Auktion durohzusetzen, vaãre 
Jzaoon in fester Zusammepsebluss doer 
Wollproduzanton erfordorlioh. 

An Hand interessanter Liohibilder, die 
duroh Aie Filmgesellsehaft, Polon)jꝛ“ naoh 
Natura uſnↄahmop vorgeſahrt vourden, spraoh 
Rodnerx weiterhin üher die Verbesserung 
deor Wollo duroh geeignete Zuchtwahlen. 
Der Vortrag wurdeo von den Betelligten mlt 

*xaren er Ansieht, dass auon ß den 
Bavernverolnen Vortrögoe mit Lichtbildern 
von grosaem Nutzen für die 20ähtungs- 
fragen soin könntep. Duroh goto Lioht- 
pilãäſer erbliekt das Augs dio Vorzũgo und 
Naohteilo uud nimmt solohe auf, wie auoh 
Gas Ohr aus den Worten oines Vortrages, 
ohne sioh bel letaterem ſodooh, wenn die 
Hilte des Bildes fehlt, die genügende 

lastisohs Vorstollung maoben 2u könnon. 
s wãre den Bauernvoreinen zu empfeblon, 

rieh der Liohtbilder bet Vorträgen in 
weitem Masse zu bedienen. 

Die Baiĩſldanhũtte in Oberoachée- 
sien bricht ab und führt die Mas 
gchinen ↄ2u88. Unter diesor Uebecaæohrift 
gekreibt, Gopieo Slascki“: Die Direktion 

Autlosung einer Weorkstatt zur Herstellung 
von Pufferteillen für Kisonbahnwagen an- 
geordnet. Der Abbau doer Merkseatatt roll- 
dog ſieh in grdsster Filo, es worde sogar 
qes Nachis vearbeitet. Die abmontierton 
Masobinen sind bereits verladen und nach 
cuisohbiond adrossiert. Die Auvflosupg der 
Weorkotait zur Horstellung von Pufferteilen 
jgt ein ratselhaftes Unteérr ehmen, da in 

polen Mapgel an dieser Art von Werk- 
statton besateht und solebe Erzeogpisse 
appesiohis des Wagenmangels 2um Bau 
es FHisonbahpwager parks notwendig sind. 

Hierzu sehreibt der „Volkswille“: So 

— 

per 

— 25 
—— 

Winkel hausen, Tow. akoc., Staroꝗgard-Pomorze, 9 
Præemystowy H. Pockomorsſa 1 Ska, Marszawa, Novy Swist 2. - Teieton 270 32. 

aArsdassigen Naln-, Spirituosen- u. —— —J— 

ĩ Eine Warſchauer Firma ſucht einen verantwortlichen 

Maſchinenſchreiberin ſelbſtaͤndigen Farbermeiſter 
Aar Baumwollgarn. Offerten unterMeiſter 
SGeſchaſts nele dſs. Bl. erbeten. 

JZungere 

26ſimke Off. 2. Stoca. 

Balfall aufgenommen, and die Anwesenden 

Jer Balläophũtto bei Kattowits hat dio, 

ltit: WVEINBRANDE 

egr. 1846. 

IIIIonſ vxa 
at /prox. 8 d. Bodo xrodlitgoa. 

9 Rbl. 
6Prox. Obl. d. Aadt Varsohas 

Warseb. Disxontoba ni 
Hanäai- v. Industriobank 
Varaobp. Industriobanx 

Lemberger Industrlabauk 
Voroiulerι plν. Landengenet- 

WVerten. Gos. d. Zuoxeorfabr. 
Xols-Industrlo 
LiIpop 
RXarasius xi 
Ru da xi 
Foeſsaxꝰ —32 

Gobre. Jablro vaoy 
Aaborbosoh & Sohtole 
Gobre. Nobel 
Lasy * n aboo · a28o 

pahl J - getordort gινο - Trantaktionen 

gexahit i7820 - gefordoert 1�8ο - Tranos xtit 

- geforderi I1B-Trapess Ktionen 5 7 

1204 -x60⸗οrdort 1304 — Trantaxktionon —— 

8406 gefordert 34 - Tranæaxtionen 

gotoraort gono - Trareaxtioron · 

c.26 gpetorderi O.263. —- Travsaxtiο⸗ιο — 

fordert 2. - Transaktionen - - 
efordert 2.23 — Transaxtionen —-. — 

—— 

* — 

Und ve 

VWVarsehauer Bõrsse,. 
Varuehnau, 28. Dexoraber 

I6801700. 16 

2800 2880 
—RXXX 

t. Ic 

Valute n: 
Dollars 1128002 — 
Ranadisoheo Dollars 110235 
Frana. Franxaes 1200 
Deutaono Mark 2.39 

GRGOGXBEꝛ 
Belcxlon 1108. 1180 
Borſin 2271.3 ↄ298 2. 
Dausię 2272.2.24-2. 2. 
Aolland *2270. 7360 
London ssoũ· aa7.0 atoo 
Neov-Terx 178805-18100-1 o000 
Paris 0os. 1205. 1207i. 
Prag 545·60 
XIO 3130.3420 
Vilon 2636/. 
ltaloꝝ —WW 

AXtRon: 

Vesthaæx 
IVEͤEäcäö 
Flrloy 
; IIVXV,I 
Oetrovleor Vorke 7300072 V 
—AX DV 18800182350 
Btarae hoviea 88800·gobo. 
Farse. Loxometl vancarlkx —XXXM 
Borxovsxi XX 
SoRitiaxrisgoso llstxafſt 30*6 
Raphutba 4425 
—XRXV gnc 
Warvon. LTandelabavk 81000· 2b000 
LErodituank Iaaoo.issodo· 

2600. 2400 260 

X 

10 O · 100 
arce d sboo 
140000 
16800 1620 10 

Lodæer Gaſd⸗-Börae- 
Lodz, on 28. Desombar 100 

Dollars der Voreioſgton Staaten (par) 
vrnir eer vVereipigten Staaton (Sohbeer 

Bolgiaehe FPranxen (Soheoxs) - goerahit 
sα Franiren sebegxe) — 80 
Sehvelze¶ανα Kranken (Sheots) — 

Prfuvd stering (Sobeoks) — gerahlt qaa 

OetνPrSiohisone Kronon tSoheoxs) — F 

heuανα α_- eν) -gerahit 230 - 

eulονα Aν eεαεαε) - gerahlts 

Ailiſonôvia — gezahit —. -, getordert 

Ino ffixiello Bbrse im Lot 
Tendens ruhlg. Vmsatae gering. * 

En wurde gerxahnlt: 
Dollars 17900 - 17860. 
Pfund Storling 200 - 2080 
Franzsisono Franks 12956 
Bolgisone 1190 1108 
Sobweizerisehoe 3376 

Doeutsæohe Uark 3. 46 -2. 46 
Geſterrelehiſsone Kronen o. 2S0 
7Tscheohiſehe Tronen 660 —880 F 
Lire 90 * 
Rumanisobe Lol 110 
MiIIjJonhbwka 170 
Soheoks auf Wlen 6. 86 
Boheoxu auf Berlin 2.390 -2. 28 

Hieſige Ektiengeſeliſchaft fuch 

5931 2u richien 

t 

Praktikanten ſür Büro 
* polniſchen und deutſchen Sprache maͤchtig. Off. unter din bei einer auem 

an die ſucht per ſofort franz Tedesko. Pehrikauer Straße Nr. 40, Praktikante ſind an die Geſchaͤftsſtelle dßs. —2* bie eppetnen 5037 ** 

Ein inlelligenled 
Fräule 
Hicht Stellung als Bixt⸗ 

Perſon. Dfferten un 
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unter der Benennung — 5919 
vyeranſtaltet von Damen und Herren der Codzer deulſchen Geſellſchaft am 

„Codz an der Eismeerküſte“ nn en eee ttt 
Der Saal iſt in cine Meeresküſte umgewandelt. — Feenhafte Beleuchtung — 2Zwei Orcheſter — Blas- und Streichmuſkk — unter Lelt ang des Kapellmeißers Arno Th onfeld. — Sekte⸗ 
Wein-, Bonbonne en und Serpenhn nzeſt. Um 12 Uhr: Ruhmloſes Ende des alten und ſieghaftes Erſcheinen des neuen Ihres — Bitie Peiſe — Kein Masken⸗ oder Koſſomwong. 

Steldichein des frohen Codz oller Stände und Guppen. — Die Sale ſind geheſei. — Ein Teil der Einnahme iſt für das evangeliſche Waiſenhaus beſtimmt. — Ddas Komitee. 
* — — — ——— 8 —X J— — —— * 

In den Salen des Der Elon von Lod! 
31. Dezember 1922. Anfang 11.30 ab. 

—35 
Bisher 56 noch picht geſehene Attraktionen ud 953 alles lacht, alles tanet F Alle Teilnehmer werden geſilmt. 
Ueberraſchungen! — Alle Sſunden ein neuer Schlager! Komiſches Ano Originelle Dekorationen! 2 Orcheſter! Bufelts ouf allen Etagen! 

Die Küche des unkeren Lokals der Reſtauratlon „Tivoli“ iſt während der ganzen Hacht geöffnet. Die Bufelts ſind reich verſehen mit kalten, warmen und 
ſüßen Speſſen. — Tiſche im oberen und unferen Lokal können käglich bei der Verwalkung des KReſtaurants „Tivoli? beſtellt werden. 

Die Enzahl der Billetts iſt beſchränkt. —— Vorverkauf der Zillelts an der Kaſſe des Lung⸗Theaters täglich ab 5—10 Uhr abends 

—— —T—, —7 AUAcengeſarcoeren ger cnaegewenſe dr conm can 9 h wiesz0zenie 
— Seut⸗ Frlag, den 209 Deuber, um 680 Uhr im d Seſehieanie — erften um 9 Uhr m bwien 55 empſtet 10 3 —5— Na plaed wieſ im prey uliey PanSkiej pod Nr. pol. 118 v wleseſ⸗ 

Mawrotſtratte Mere ode, w roka 1802, 2 fondusz6 x mieſscoyen przemyebwesw, a pe 
5 89 — rε νH kasy wiejstiej pobudo vany zosteat szpital dla robotniköw — Auerul 6 M dralſ — — ammlunß — � pod egida Lodakiego Komitoetu Rosyjskiego 

7 n Emunt kebor reaſ osta i isipial moey statutfo — 
Auf der Tagesordnung u. a.; Fiage des Pachtzinſes für das Vereinslokal. gBarn⸗n Geſchlechtstrantth — —�——— — ———— — 209— 7 

e Seen Miueder werden höft. aſucht, vollzühiſg du erſchänen— — 77 2 —* — 7 — * ee oxregu Recntiege 
————�—�—�, Der Vorſtand. e ——— Ne *— — — ι[ n 7 

*8 —* — —2 vskaαnαgο pεu ponmieüey Magietratenn m. Lodzia zkim Romitetem 
Männergeſangverein Concordia“, Codz. ſ6 j TTOrerwonego zosta⸗ ſ akt, zeznany præaed rejentem Gru- 

Sonnabend, den 30 Deember dis. J. feiern wir in unſeren Vereins⸗ a⸗⸗ ſch en saoery ski v bBogc duia 20 Ustopsda 1901 roku Nr, sass — 
ſlokanaͤten kinskiego Ur. 130 das 88ahrige Wzel g agt do poαααο ſεννtu oraz punttu2 

S ti ſ t sf J preytoe?cnegõ aktu reſentalnego budynki urzadzenia sapitalne stan owia Lelerſlee dZelrllaner bä. ee o a en er u en aa⸗ 

d erlauben uns hiermit, die geehrlen Mitglieder nebſt wert. Angehörigen ſowie 

placili za Kaszo 62kο po LSoo rubli. 
*— — Miasto Lo42 rô wniez jest wspötwlascictelem budynkév uerza zenß— 

Muglieder befreundeler vereine höfl eincul den. 
Seginn des Programms prãz. O Uhr abends. 

— De sepitalnyoe dy⸗ nabyto dia biedoyoh choryoh mieszrancé w miaste 40 
ſeſnſten Parfüm b6⸗ε za 60 000 rubli opréez tego udzielo jednorazo wej zapomogi v 
zu Engros ·Preiſen empfiehtt die Kwocle rubli 50 000 — ne pokryeie niedoboru szpitala 

parfuͤmerie Zezwalaſao va pos awienis budynow szpitalnyeh va plaou wieſ- 
d Mmarkus peirſ 59 skim. Madistrat w powyz ym akeie rejentalny u postavit warunek, 26 

4— an gdy Roeyjski Ceꝛecwony Rrzy2 przestanie dzlalas, lub tes gey buſoyati 
praæeznacz de bola na oel iney (aie va szpital dla robotnſc v fabyeg- 

——— 99 nyob), to Magistrat obejmuſe wvtedy plae z powrotem vw swojs posladanis, 
Zugüngliche Preiſe a oo sie ixezy budynko . i0 gdy y pomio lzy vspolwl soisis ami ieh a 4 
— 77 * — Mag strafem vie vasta dito poroz imlenie oo do de ſzego przenaczevia 9 udet ältere olle nſteh Perſon. yen 5* 7* — ———— ———— e rtzent mooen bo leæie zaraaaaic roablortko tyebee 

—— 7 Mobes rodo, 20 od oꝛasu vybuohu vojny ustala u nas d kraju 
— Im 26.1. M. iſt ein lang⸗ 421116 Ro⸗syjzklego Oeerwonego Krzyzan s2ital dla robotnikéw haarige 88 

8 — 7 een Ben * fabi ykan to v 225 2Xxupili a dla iah robot Herren Lack j ch uh n Alerneueſter e o rikéwew r2οεVym eeitalu, * Magiſtrat m. Lodzi vrosi tyehb veszystkieb 
n * Faſſons. — een en, ktor⸗y nabyli w swoim ezAasie lorzka dla swyeh robot⸗ 

* e 13 4 noV, o oνννie posia Janyeh przez sie na to dowodöwv o porozumienis 3. Kowale: uk, c gielniana⸗Sh aße 25. te ö ι M⸗αανatem co do dals-zego przeansgezenia budynkéwe i urza zen 
— Zugünglich⸗ Preiſe. 5048 5 3 szpitalnyoh. 

NAaus·Naherin Za⸗naczamy r6vnoεννενl'R, v rasgie nedojsoia v tej mlerzs do 
ſucht Abeit. Aor in der Ge⸗ Porozumlenia Magittrat v wysl eeyhero yoh vye, verunkö aktu re— 
ſchaftoſt. d. B. zu fahren. eptalnego mocen bo zts bu tt te rozeobreé, uica zenlami zas ptal- 

nemil ro⸗p yrael ble wedlue ſwego d α 
Alosrnia preyjmowane besg vOdarials Prawoym Magistratee 

7 (Plao Volnosei Nr. poto) Nr 8) codαεν—R v godezinan od 2 doöos 
—— w olagu dy soh mies eoy, poo⸗ꝛyn aſao od piꝛ podan de 

ö6ο⸗α dnia 21 gruana 1022 r HAGsTRAT. 
KRahin Kietowaja) N n n aun a c V 

7 frifſch grobkörnig empfiehlt 4 —— 
Cod 3, Petrikauer Straße 101 F — —8 3— * — celephon 801 — J. Wolski, cotz. peſrikauer 3, 7 — —— ————— 

Eclſnert ſeit 100 cſſert ſeit 1001 Engros 5— — ——— — — 
empfiehlt zum 36 pracowoika, — wenn * * zreunden J 

un * hrs Feſt 0 7 J 91 r7obotlhikba 4 * Bekannten und vderwandten ein 

3 eujd a⸗ — lub sluzacqal J Man ſpart 7 glückliches ——— 

—J—— Vs ap lub zatelefonuſj do — — Rheinwein * eſegnetes Reufahr 9 
————— kapstwowego Urzedu Posrednichva ſeghe — J —5— ————— 7. — und Zeit, rch ein e es nſer 

rrpree Pracy, Al Rosciuszki g9, felelon 184. — —— — 1 J — — — ungen werden bis zum 30.d. M 

eeee WahweinVnsad rn e1 — — Ungarwe in patrjanoi. 36853 J— 77 per —— 
* 5 v * 

Veth dan FE r ——— in — ** ——— ** adchen — εεσσισσαεε εεν on u. Champagner. gefucht. Audry ja 41, W. 14Au räumen eſrt —— J pt 
vbon 6, uſierarboet mi⸗agen Nawrot⸗ raße —— 

* * 2852 ——— —777— E v —FR——�— —,—— mmi mu ua vn D C'— — — 
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ber Zaloninaſr. 66 wohnbaſter Bruder Siefau 
und begann mit ſeiner Schwelner einen Streit, in 
deſſen Verlauf er ihr einen Meſſerſtich ins Geſicht 
verſetz'ie worauf er ſie aufs Bett warf und ihr 
11000 Wark Bargelb, das er unter dem Kiſſen vor⸗ 
fanb,. raubte. Auf die Silferufe eilte ein Volizn 

ne der den lieben Bruder nach dem Kommiſſariat 
Abfübrie. 
Für die Richtbeachtung der Vorſchrif⸗ 
ten zur Bekämpfuug des Wuchers wurden 
Jolgende Verſonen beſtrafi: Jakob Toller (Kamie u⸗ 

aftraße 6) mit 800 000 Mk., Leib Grünfiein 
Rawtaſtraße 84) mit 200,000 M. Herſch Pu⸗ 
Jajewſti (Bryezinſtaſtraße 18) und Cõcitie Madej 
Epowaſtraße 82) mit je 50,000 M., Herſch 
Zuel (Brzezinſtaſfir. 41), Venjamin Becher (Fran⸗ 
diaztanskaſte. 84), Jalob Bocyylowſki (Brze inſta⸗ 
8 19) und Mendel Landmann (Brzezinſfaſtraße 
17) mit je 20,000 Mk. 
BSip. Siebflähle. Belm Tragen von 0 Eãcken 

inkriune, die ous ber Kaſerne bes 10. FeſlhaAille rie⸗ 
almeniz geſohlen wurden, wurden Abol Stenzel. 
zaowſkaſtraße 66, und Jan Siemintti, Rezgowſla⸗ 
aße Osſ, fegenommen vnd evem pouee ter· wiariat 
gefahn. — Sie in Vodooreece wohnbef⸗⸗Irbei⸗ 
Aarianuag Nlomnic ſtahl aus der Taßrik von 

Zari Rippe acnodniafir. Ed. Wolle. — Aus, der 
Wohnung der Laſa Srunbers Sienkicwicz raße 9 
Gurben verſchiebene Kleidunssſtücke int Werte von 
T iieion üark geſtohlen — In der Fabrik von 
Sccheibler und Grohmanv, RAlinkiftn. 170 wurde ein 

ſen cher Wareundiebſiohl en deckt, den die Arbei⸗ 
enannier Fabrik Michsel Kobicki, in ber egne 
ainiea aſtr. 90 wohnbaft, und Johan Swoboda. 

Dolembiaſir. 8. ausgeführt. Die Ärbeiter Fahlen 2 
ſuck Robware im Geſemtwerte von einer kolben 
illion Mark. 

* VSrände in der Umgegend. In der Vacht auf 
ontag brach im Dorfe Konſſantinuwek. Gemoeinde 

Rszew, Kreis Lodz, im Gehöft der Landwirtin Marie 
alter in der mit Getreibe gelüllten Scheune aus 
bekaunten Urſachen Feuer aus, das von der örte 

chen Fenewehr gelbſcht wurde. Der ongrichtete 
chaden beläuft ſich auf über eine Milion Vark. — 
n der Kolokie Romblen, derſelben Gemeinde, Kreis 
dn brauele im Gehöft des Laudwiris Rodolf veine as Dach ab, wobel auch die auf dem Bodenraum 

efinbliche Waãſche verbranvie. Das Feuer entſtand 
folge fſehlenhaften Baues bdes Schornſteias. Der 
erluſt betrãgt ũber eine halbe Million Mark. 

bbbdt. Aufälle. In der Fabrik der Firma Pala— 
zmewſti und Comp. in der Rzaowſkafir. 42 �ea ſich 
er Arbeiter Staunislaw Janiak, Radwanſtafir. 47 
im Steinhanen eine Verlehzuug am Kopf zu. — 

Zu der Fabrik von Karl Kroenine. Honinakraße 85. 
a ſich die Graritowaſtraße wohnhbafte Arbeilerin 
arie Latiborſta beim geraukziehen von FJäden eus 

den Walzen eine Beſchabigung eines Fingere en der 
Eðten Hand zu. — Bei der Firma G6G. Tiſchl⸗r, 
Audrzeja r. 10 zog ſich der Sengaſorſtkaſtr. 26 wohn⸗ 
hafte Arbeiter Luciaun Cbodakowſti beim Kalktragen 
inen Leiſtenbruch 8 — In der Fabrik der Gebrü 
der Zapp, Fuliveſtr. 28, verlezie ich ber Arbeiter 

aunter Fabrik Fronz Pletrzak beim Reinigen der 
ſchine einen Fiuger der linken Haud. 

bip. Pruͤgeleien. In der Konftantiner Str. 182 
ud zwiſchen Zelene Graczyk und Guſtav Schme ⸗ 

Ae ein Streit. waͤhrend welchen Graczyhk mit einem 
eil einen Schlag auf den Kopf erhlelt. Ein Arzt 

er Unfallrettungẽbereitſchaft erteilte der Verletzten 
De erſte Silſe Wincenly Sieradzki und ſeine Frau 

I 5 8 —6 * * 
mhaften San ander und Wadye law 3 — —— eige · 

kirn mißtandelte Eiszbieia Sieradzka, wobei ſie 6 
einige Fing⸗r ver lehzten. Sierauf zogen ſie ihr das 
23 von den Schultern und flüchtieten 
TEin Wachtpoſien der Reſerve ber berittenen Bo 
Uzei hörte in her Silaw kaſtr. einen Signalpfiff, den 
der an ber Ecke Brgzezinuſka⸗ und Nelmaſtraße wacht · 
dabende Poliziſt des 2. Poligeilom miſſariats abgege ⸗ 
hden hatte. Alß er ſich dahin begeben hatte, ſah er 
neben dem Vollziſten einen Schwerverwundeten li⸗egen. 
wiuf Grund der Angaben des Verletzten ſuch ⸗ 
c bie poliziſten das Saus Brzeziuſtallr. 3 guf, wo 
ſie in einer Wohnung im 8. Stock weitere 8 Verletzte 
v�orfenden. Beim Eintritt des Poliziſſen in das 
achbarzimmer wurde ihm von einem der dort an⸗ 
weſenben 10 Wãnner ein Schlag ine Geſicht ſowie 
Vn du riit verſeht Gewaliſam auf die Straße ge⸗ 

hrt ſugie ein gewiſſer Nowala den beritten en Po⸗ 
iſten anzugreiſen. Bei der Ucbe führung der 10 
anner ins Polizeikommiſſariat lohen 4 von ihnen. 

Die Vorlehlen wurden vom Wagen der Unſallret⸗ 
daugsbereüſchaft in ein Spüal gebracht. Die ganze 
Augelegenhei fielit ſich ſehr geheimnisvoll dar. 
lot,. Ser in der A. Kontnaſtraße 2 wohnhafte 

anz Ubraniak, 45 Jahre alt, meldete der Robtzei, 
cine ihm unb rannte Pexſon, der ſeiner Frau 

der Seimkehr von ber Irbeit begegnete, ſie miß 
dandelt habe. 

— 
— Spendoe. 

uUns iſt nachſtehende Spende zur Weitergabe 
ileli worden, für die wir den Spendern im 

Zamen der Bedachlen herzlichſt danlen. 
Saur di geſammelt ieree 
Frl Narta Schulz 30 000 Mark. Mit vem bisheri⸗ 
jen zuſammen 6171118 M K. und 166 Pakeie. 
Sur das saus bder Barmbereziokeit: 

MWar!k von Herrn A Zobel an Sielle von Neu ; 
lahrsgralulationen. Mit dem bisherigen v0 Ab Mork. 
DcFärdas Walſenbaus: 21500 Wark durch 

— ſich it dem biſherigen 147035 Mark 

Vom Film. 
Ein Film von Shalletons letzter Fahrt. 

Ser ilmn, den die Shakleton Rowitt⸗Expeditlon 
JAhrer Südpolarfahrt, die dem berühmten 

orſcher den Tod brachte, aufgenommen hat, iſt 
izt jum erſten Male in London vorgeführt wor. 

.Die begleltlenden Worte ſprach der Kom— 
andant der Queft“. Er entwarf ein lebendiges 
ld von den Schönheiten, den Wundern und 
ch den Schrecken, die in der Antarktis die Rei⸗ 
den umgaben, von den endloſen Schneefeldern, 

Gefahren, die beflanden werden mußten, und 
Ausdeuer, die zu ihrer Ueberwindung vwötig 

aren. Die Anſichten, die der Film darbielei, 
gen beſonders viele Bilder aus dem Tier⸗ und 
ogelleben am Kapp, in Südgeorgla und in den 
dpolargegenden ſelbft. Manche Szene weckle 

Behagen, boch uberwog bei den Zuſchagern 

— —— —— — ⸗— — 

inlolge des tragiſchen Verlaufs der Expeditlon die 
düſtere Suͤmmung. 

Aus dem Reiche 
* Eiſenbahnkataſtrophen. 

Dieſer Tagt ſtieß auf den auf der Siaſion 
Sleszuo bei Czenfſochau ſtehenden Güterzug 
Nr. 171 eine von hinten kommende Lolomotive 
auf. Infelge des Zuſammenſtoßes wurden zwei 
Wagen des Güterzuges zertrümmert und die Lo— 
komotive erheblich eſchädiagt. Die Urſache des 
Uvglückes iſt unbelonnt. doch ſcheint ſie auf den 
Maͤngel an geſchultem Eiſenbahnperſonal zurückzu⸗ 
führen zu ſein. 

Auf der Station Aolaszki fubren 2 Lolo⸗ 
moliren aufeinander: eine der Warſchauer Direl 
tion chörig, die anſere Eigenium der Radomer 
Dire ion. Beide Lofkomoliven wurden ſchwer be⸗ 
ſchängtk. Menſchenozter ſind nicht zu beflagen. 

In *x Necht pon Donnerstag auf Freitag 
brach quf dem Eilenbahnbof in MIlawa aus 
bieber anbelannter Urlache Jeuer aus. Der Brand, 
der am Fahrkartenſchalter ſeinen Ryfaug nahm- 
verſweiteie ſich raſch im ganzen Reiime, ſo daß 
noch ciner Stunde bder ganze Babnhof in Flam⸗ 
men ſond. Das Feyer äſcherte den ganzen Bahn⸗ 
hof mit Ausnahme des Warteranmes her 2. Klaſſe 
ein. Der Schaden beläuft ſich auf eine halbe 
Milllarde Mark. 

Nablaulteo. Weibhnachtsfelern. Am 
Soobrend, den 23. Dezember, veranfaliele die 
Volteſchule Ne. 9d r 7 Uhr abends in der 
Turnale des Pablanicar Turnvereins eine Weih⸗ 
nachtef⸗e ier. Im Preoyremmn: Dellew otion, Geſang 
durch ben Schölerchor und eine Anfführung: 
Rußezahl“, Weihnoclusſpiel in ⸗ Alzen von B. 
Mller. Der Reircrirag wurde zum Anfauf von 
Bũchern für die Kliuderbiblioſhel der Schule be⸗ 
ſtimwi. 

Am zwelten Welbeachis feierlaꝛ. ea 26. De⸗ 
zember, um 6 Ubr abends feierte dec evengeliſch⸗ 
augsburgiſche Kirchengeſangverein ſeinen üblichen 
Weihnadbisabend bel ſehr reger Teilnahme der 
Pabianieer deulſchen Geſellſchaftdireilo. Den Feft ⸗ 
abend leitele der Männerchor des Gelongvereins 
unier der Leitung des Herrn O. Herter mit 
dem unnenngevoll varge⸗ragenen Weihnachisliede 
Weihrochtsgiecken?“ voꝛ G. Simon ein. Herr 
Paſſor Kreus begrüßte die zahlrtich erſchienenen 
Gäfte und Mitglieder des Vereine icn Namen des 
Vorſtandes, worauf hber gemiſchſe Cher dae Lled 
Weibnachtaglocken“ van J. Schwartz klangvoll zu 
Gehör brachte. Axch ein Melodrawa Muſter⸗ 
herzen*“ unter Ar sſuührung von Frl. und H. Nei⸗ 
heiſer, mit Geſühl vorgetragen, ſchmückle den 
erſten Teil des Broßgramms. Der zwelte Teil des 
Weihnachtsabends war der heiteren Seite gewid⸗ 
met. Es gelangten Lieder von Junghöbnel und 
K. Zöllner zur Aufführnung, welche allgemeine 
Heiterkeit auslſten. Weniger klaug⸗ und flim⸗ 
mungsvoll wurde vom Mãnnerchor das letzie Lied 
Morgen im Wolde? vorgetragen, was wohl auf 
Ermũdung zurũck;uſnhren wvar. Sebr viel zur 
Verſchönerung des Abends ſrugen die Weiſen eines 
Sireſchorcheſters (wãhrend der Zwiſchenvauſen) und 
die beiden Einaller in jedem der beiden Haupt— 
teile des Feflprogramms bei. Der erſte (ein Welb 
nachtsflück „Die Schmugoler? von A. Spahn) und 
die zweite Aufführung (.Ein Lebrſungenſtreich“ von 
Paul Meiunhold) binſerließen bei der guſen Rol— 
lenvertreiluug allgemeine fröhliche Slimmung 
Hier verdient hervorgeboben zu werden, wit wel— 
cher Liebe und Verſtaͤnbdnis ſich Frl. J. und G. 
Neibeiſer und H. Steinert ſowie die anderen 
Mitglieder in ihre Rollen vertieften, um dle Ei— 
genart der Siücke zur vollen Geltung bringen zu 
können. Zu den ſchönſten Geſelligleits abenden der 
Pabianicer Deutſchen gebört zweſfellos allſährlich 
der Weihnacht?abend des Kirchengeſangvereins, 
auf dem nicht nur das deuiſche Lied eine Ehren— 
flellung im Feſſprogramm einnimmt, ſondern auch 
deuiſche Sitie und Geſelligkeit gepflegt werden. 
Sierfür ſpricht vor allem die Sorgfalt und Liebe, 
mit der Programm und Ausſübrung bedadhht wer— 
den, ſowie das Zuſammengehörigkeitegeſühl der 
Feſſteilnehmer und Gäſie. Pa. 

Warſchau. Ermordung jweier Fat 
milfen. Auf den in Bielany, Gemeinde Ple⸗ 

aiv, Kreis Blonie, wohnhaſten Landwirt Theodor 
ſwieniecki wurbde in einer der letzten Nächſe ein 
ſchanerlicher Banditer überfall verübt. Bei Omie⸗ 
ecetl lehrien am Nochmittag zwei Männer ein und 
forderien bei Einbruch der Nacht, Omienieeli 
ſolle fie nach Warſchau fabren. Als Omieniecki 

mit der Krankheit ſeines Pferdes entſchul⸗ 
digte, erhob ſich der eine der Banditen und ver— 
langie dle Herausgabe des Geldes. Darauf be⸗ 
dannen beide Männer ohne eine Anſwort abzu⸗ 
derien zu ſchießen, wobei der Landwirt, deſſen 
16 jahrige Frau, die 18 jährige Tochter, Marie, 
der Njahrige Sohn, Stamslaw, ſowle der 20 jäh⸗ 
rige Haut knecht erſchoſſen wurden. Der zweite 
Sohn — 7 der 13 Jahre alt iſt, wurde 
ſchwer verwunden Da die Banditen ihn gleich— 
jalls ſür iot hlellen, konnte er den ganjen Her⸗ 
gang beobachten. Dank ſelnen Ausſagen und den⸗ 
jenigen des Bielaner Landwirtes Joda, bel dem 
die Banditen vor 3 Jahren Sachen zurückgelaſſen 
haben, gelang er der Warſchauer Polizei, die 
Banditen aufzufinden. Beide waren Zäcker⸗ 
geſellen und heißen Stanis law Czarneel und Szymon 
Ladko. Beide leugneten erſt hartnäcklg, gaben 
aber ſchließlich zu, die Mordtat verübt zu haben. 

— Ermordungeiner Familie. Noch 
waren die Opſer des ſchändlichen Verbrechens 
isl bellelter als die Beffernlchteit durch die 

weil die Banditen der richtigen Auſicht waren 

ihr wit dem Revolner drobte, lief fie auf den 

Soozer Freie Prefſe vrellag. den v. 1822 
— — — 

Nachricht von einem zwelten ähnlichen Verbrechen 
erſchüttert wurde. Zum Gluck beſchränkle ſich die 
Zahl der ermordeien diesmal auf nur 2 Verſonen 
— bdie Eheleute Joſefa und Waleniy Topigal. 
Nur ein halbjähriges Kind iſt am Leben geblieben, 

daß es ſie nicht verralen werde. Die Mordtat 
wurde im Dorfe Jezewice, Gemeinde Komorpikl, 
Kreis Grojec, verübt. An den Ort des Ver—⸗ 
brechens begab ſich der Kommlſſar des Unter⸗ 
ſuchungs amles des Warſchauer Bezirls mit Kund⸗ 
ſchaflern und einem Polizeihnnd. Die Wohnung 
hbar Ermordeten wurde ausgeplũundert, was geraubi 
worden iſt, iſt *2ach unbelaunt. 

— Blutige Ebetragödlen. Worſchm 
war während der Feilerlage reich as blouqen 
Familienirosden. So entſtand an Heiligelend 
im Hauſe 66 in der Mars oowſſaſtr. zwiſchen 
den Sheleufen Edmund und Sophle Weßlowſti 
Sa Sireit, weil Frau Welolow ta ſich weicorie, 
wu ihrem Gotten die Oblate zu kilen. Wadrend 
des Abendeſſens zog der ſtork gereite Weſalzwiki 
Anen Revolver herdor und keuttte ſieben Schüſſe 
a*kf ſeine Frau ob. Die in Mund, Bovch vnd 
Schuller perwunhe?e 37 jhrꝛc Weſolowſſa varde 
in eivem Wagen der Unfallreungebereitſchöft ach 
dew Kronlenhouſe Owmega“ gehbracht, wo ſie bald 
darauf ſitarb. Ver Wryder, ein ebemaliger Se⸗ 
amter und jehiger Gebeſttzer, werbe verhaflef. 
— In der Nöocht onf Diemgrteg be her in 
der Siennaßr. 90 wohnbaſte 835 lãhrſge Schlofſer 
Zoſef Sopukzynſti in betrueterem Zuſtarde emen 
Zank mit ſelner 28 jöhrigen Fran Genoweſe. Alß 

Treppenflur des 1. Stockrerdes hinaus. Sopu 
cayniti folgte Hr und feuerie qof ſie 5 Revolyer⸗ 
ſcüſſe ob. ẽAls Irau Sopurennſſa, in Braft and 

gen zur Ermordung des Praſidenten Rearuie 
gerichtet war. — Der Dzlennik Ludew 
ſchreibt in ſelner Nummer vom 20. d. Mis. d 
ganbes: Der geſtrige „Dziennik“ iſt wieder 
Konfiszierung zum Opfer gefallen. Dem Siaal 
anwalt haben gewiſſe Sätze des Artikels un 
dem Titel Glod krwi“ (. Der Bluidurfi 
nicht gefallen. Das Verhalten einiger unfe 
Behörden regt zum Nachdenkon an. Es war oh 
weileres erlsdubt, auf alles zu peien, was i 
noch vertritt und bafür verantwortlich iſt. Es w 
erlaubt, den Mord ju ſolchem Grade vorzuberel 
daß es in Volen viele Leute gibt, bie in der Po 
ſon des Mörders einen — Bolkshelden ſehen 
aber die Hinwelſung auf die eigentlichen Berbr 
cher iſt rboten, das ſielit eine ſtrafwũrdige S 
dar. Welcher Meinung darf maun wohl von 

alunft eines ſolchen Sigales ſein, wenn ſich 
erhältniſſe nicht gründlich ändern werden 

beſleht die dringende Notwendigkeit, viele Wi 
denträger zu konfisſieren. Und — verllexen— 
nicht die Heffnungl Auch für ſie wird die 8 
lomm⸗n.ꝰ ———— 

— Die polttiſchen Sefangene 
Der „Naprzod“ veröffentlicht ein Schreſben d 
politiſchen ßäftlinge, die in den Kaſemalten d 
Forts 4 in Krakau ſchmachten. Die Sefangen 
ſind den ſchlimmſten Torturen ausgeſetzt, mu 
in Zellen hauſen, die nicht geheiet ſind, ſo ð 
ſie alle Erfrierungen fürchteruchſter Art aufruw 
ſen haben. An die Sefängnisbehörden richtet d 
Blatt die Frage, ob ſie durch den Tod des 
frierens den Staat von allen ‚unzuverläſſige 
Elementen befreien möchten. Die poliliſchen 6ã 
linge proteſtieren auch gegen die unmenſchü 
Behandlung. Es iſt ein Skandal ſondergleſch⸗ 
wenn die Häftlinge beim Transport aus eine 

Fopf verwundet, zuſemmenbrach, jagte der Gaiten⸗ Sefanoni⸗ nach dem anderen in ſchwere Keil 
wörder den 6. Sckuß ſich ſelbſt in den Kopf und 
krach neben ſeine Frau zuſammen. Ein herbet 
gerufener Arzt ber Unfallreltungebereitſchaft flellle 
den Tad beidee Eheleufe feſt. 

— Breßmaßregelaungen. Die Sthritt⸗ 
eſluna der Ap l Narodowas erhlelt vem 
Regierungskomeiſſoriat eine Benach⸗ ichtigung fol⸗ 
genden Inhalis: Auf Srunh dee F 2 der Ver⸗ 
zrdnung des Junenminiſterivms vom 18. 12. 1022 
hezügllch Verhüngens des Ausvabezuſtemdes aͤber 
die Hanpiſtadt Worſchau habe ich die Beſchſcq⸗ 
nahme der Nr. 51 der Wochenſchrift „Mysl Na— 
rodo va* vom 28. Dezewber 1922 angeordunei, vnd 
zwar für Veröffenilichung des Zriilels des Pfarrers 
Dr. Karnmier;: KRutoslawſki unter dem Titel 
Mystyfikecja““ da ich in dieſem Arlikel ein 
bie öffentliche Orduung betrohenden Juhalt er⸗ 
blicke, was ein im Art 129 8 8 des Straͤfge'ehz⸗ 
buches vorgeſebenes Vergelen darſtelll. Infolge⸗ 
deſſen lelte ich gleichzeitig ein Verfahren gegen die 
ſchuldigen Perſonen ein. 

— Lehrgang für Gemäſeanban. 
Die Gartenobteilung der landwiriſchaftlichen Zen⸗ 
iralgeſellſchaſt veranſtaltet einen Kurſus für Ge— 
mũſeanbau, Obfibou, Blumenpflege, Ziergartnarel, 
Garienſamenau, Verarbeltung, Bienenzucht und 
Anbau von Korbweiden. Der Kurſus beginnt am 
15. Januar und wird bis zum 18. Februar 1028 
dauern. 

— Warſchan — Bombay, Die Irndiſch— 
Europälſche Telegraphengeſellſchoft in Londen, 
die in Warſchan eine durch die pol-⸗ 
niſche Regierung genebmigte Telegrapher ſtaiion 
unterhalt, hat berelis eſne unmltlelbare telegra⸗ 
vhiſche Verbindung zwiſchen Warſchau, Obeſſe, 
DTiflis, Teheran und der Haupiſtadt Britiſch⸗In⸗ 
dleus Bombay angeknũpft. Angeſichts deſſen wſſen 
alle Telegramme nach den Ortſchaflen am Verſi⸗ 
ſchen Meerbuſen, Jopan, Oſindien und China 
nach Warſchan zur Ueberweiſung der Indiſch⸗ 
Europäiſchen Telegraphenſtatlon gerichtet werden. 

— Kafſſenknacker. Miltels Ausſchneidens 
der Füllung in der Frontiür drangen in die Wob⸗— 
nung eines gewſſſen Gregor Michelſohn, Uſezto⸗ 
wer Allee 18, Diebe ein, zerſchlugen einen fener⸗ 
ſicheren Geldſchrank und raubten 18 goldene und 
14 ſilberne Schmuckegenſtände, ſowie 8 lederne 
Brieftaſchen mit 50 000 Mk. Der Geſchädigte 
ſchätzt den Verluſt auf 10 Millionen Mk. ein. 

odlin. Blutiger Kampf zwiſchen 
Voliziſten und Matroſen. Am ver— 
floſſeren Sonntag kam es in der Umgegend von 
Modlin zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen 
Polizei und Matroſen. Den Anlaß dazu gob ein 
zwiſchen einigen Zivilperſonen und 4 unlenoſt aus 
einem Bromberger Gefängnis entlaſſenen Matroſen 
entſtandener Streit. Drel Poltziſten, die zur 
Schlichtung des Streites herbe eilten, wurden von 
den Matroſen entwaffnet. Der Polijeikommandani 
begab ſich an den Tatort. um die Matroſen zu 
verhaften. Dieſe warfen ſich aber auf den Kom— 
mandanten und verſuchten ihn gleichſalls zu ent⸗ 
waffnen. Daraufhin ſchoß der Polhzeilommandant 
und verwundeie einen der Malroſen, whrend er 
einem zweiten Matroſen einen hefligen Schlag mi 
dem Revolverkolben verſetzte. Die übrigen 2 
Maltroſen wurden von der Polizei verhaftet. 

Gleich darauf erſchienen 20 mit Gewehren be⸗ 
waffnete Malroſen aus dem Modliner Hafen zur 
Befreiung der Verhaſtelen vor dem Volizeilom⸗ 
mißſaxiat in Nowy Dwur. Erſt unler Beihilfe des 
Maſchinengewehrbataillons ſowie der Gendarmerle 
gelang es, die Matroſen zu entwaffnen und einen 
Teil derſelben zu verhaften. 

Keakan. Preſſemaßregelungen. 
Das Bezirkeſtrafgericht in Kralou befligie die 
Veſchlagnahme des „Naprzod“ vom 14. vezem⸗ 
ber d. J. für Verẽffentlichung des Artilels, unler 
dem Titel „Dziecz endecka“ (, Der national⸗ 

gelegt und ſo durch die Straßen geſührt werdd 
Die Sefangenen des Forts 4, die in den nächſ 
Tagen yach einem anderen GSefängnis gebra 
werden ſollen, kündigen ſchon heute an, daß 
ſich unter keinen Umſtänden in Ketten iegen 

Jen werden und Widerſtand leiſten werden, a 
wenn es zum Blutvergießen kommen ſollte. D 
Verhalten der Gefängnisbehörden verdient ru 
ſichtsloſe Verurteilung und ſtellt eine mit der V 
Were nicht im Einklang ſtehende Ungeſehli 
eit dar. 

Pofen. Eine blatige Ebetraebbdi 
die ein Menſchenopfer forderte, ſplielte ſich 
Hauſe 17 in der Woznafraße ab. Bel der 
dieſem houſe wobnhaften Frau Glinke weilte 
einiger Zeit die Frau eines Grundbeſiperd e 
Preclawice, Kreis Obornik, eine gewiſſe Zielew 
die ibren Gatten verlaſſen hatie. Dieſer Te 
lam Herr Zielewlez nach Poſen, um ſeine Fi 
zur Heimklehr zu bewegen. Zwiſchen dene 
leuten entftand ein erxeater Melnungsaustauſch, 
deſſen Verlauf Herr Zielewicz einen Revolver 
und ſeine Frau durch einen Schuß tot ju Bat 
ftreckte. Der Mörder wurde verhaſtet. Bei 
Polizei gab er an, daß er nicht die Abſicht 
habt hötte, ſeine Frau za töoten, ſondern vlelm 
ſich ſelbft in ihrer Gegenwart zu erſchieß 
waährend des Ringens ſei der Revolver losgeg 
gen und der Schuß habe ſeine Frau gelroffem. 

Inowroelaw. Eine furchtbare Bi 
tat wurde am Miliwoch in unſtrem Nachbaro 
Roneck verübt. Die dort wohnhafte Wiwe 
ſoll unlänaſt aus Amerila eine Anzabt Dol 
erhalten haben. Vorgeftern abend zwiſchen 91 

0 Uhr erſchlenen nun vor dem Hauſe der 
wei Männer, von denen der eine durch 
Fenfler hindurch drel Revolverſchüſſe auf Frau 
aftugrte, die getroffen tot niederſank. Durc 
Schüſſe aufgeſchreck, eilten nun Nahhbardie 
herbei, ſo daß die Räuber daran gehinderi wur 
nach der Beute zu ſuchen und die Flucht ergriff 
Der hieſigen Polzei ſt ed nun geſtern gelungen, 
beiden Räuber feſtzunehmen, die bereu⸗ ihre 8 
ingeftanden haben. Der eine iſt der Shwieg 
ſohn der, Ermordeten, ein Galßier, 
es bereits in unſerer Gegend zu zwei Nan 
ungen gebracht bat. Der andere iſt der i 
Einwohner Lewicli. 

RNawlez. Exploſion einer Strei 
holaſchachtel. Ein unerklärliches Erploſio 
unclũck hat ſich in der Wohnung des Ae b 
Roßdeulſcher in Targewa zugelragen. Frau R 
deutſcher, die beim Kaufmann ein Patt Eu 
lölzer hatte holen laſſen, beauflragit ihre g 
dem Palet eine Schachtel ju emnnetmen m 
Streichholz anzuzünden. Beim Anſtreichen 
Zündholzes explodlerte auf unerklarlide Weiſe 
ganze Schachtel. Die Exploſion war 
ſtarler Wirkung, daß die in der Ribe ftehen 
Kinder mehr oder minder ſchwere Verlehun 
davon irugen. Ein Knabe mußle noch am Ab 
— ee en eingeliefert werd 

as Palet Shre er wur hölz de von der pol 
Vutz'gt Sirchendiebſftahl. 

rom 23 2im 24. Deztmber dghte — 
liſche Quche in Putzia Dieb⸗ ein uud ſtahlen 
wertrolle Kelche und neun Flaſchen Wein 

Lebſe Neerchrichtemn, 
p Beſchlüſſe des Miniſterrais. 

arſchau, 28. Dezember. (E 
Miniſterrat hat in ſeiner Anne 
Beſchlüſſe gefaft bezüalich: Verpflegung Ob 
ſchleſiens. Aenderung des bigherigen Zeuſ 

demolzatiſche Pöbel*), der gegen die Vorberelivn 
ſyſtems für ausländiſche Druck! ſofortige Vereidigung der e n 7* 
Beamten. Aukßerdem wurde über die E 
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der ſtaallichen Verwaliung beraten. In dieler Be⸗ 
iehung murde beſchloſſen eine Kommiſſion unter 
Vorſitz des Vorſitzenden des Miniflerrafes zu bilden, 
dle die Grundſähe der Organiſation und die Art 
der Amis ührnug der oberften Stoatshehörden 

prüfen wird. Es ſollen in den Minlfleren In⸗ 
welloren zur Derbſũhrung von Honſrellen in den 
Zemiern ernannt werden, jedoch ehne die bisherigen 
Elais zu belaſten. 
Einführueg des pole iſchen Poſttarifs in 

Pol⸗ ſch⸗ Ech leſien. 
Warſchanu, 28 Depmber. (J. W) Noech 
erfolgter Bann mochung der Kündiung des 
Waãhlrungsveriroges in Schl⸗ſen, wird in den dor⸗ 
ligen Poſſäͤmt⸗rn der polniſche Tarif engeführt 
werden, vwobei im inn⸗ren Verlehr und wit dem 
brigen Polen eine Erböheng der Sätze für Geld- 

Aberweiſvvogen geplant id. 
Bevorſteb⸗ nder Abflſz der amoerikani⸗ 

ſchen Goldreſerve. 
New NYork, 28. Dezember. A W) Trot 

der hohen Zoliſäte hat ſich die amerſkaniſche Eia— 
ſühr in uzer Zeil wit der Aus uhr ausge— 

sodzer Freie Prefſſe — Freitag, dea 20 Dezember 10 

Alichen. Nach Boovers Meinung wird dieſe 
Eatwickelung weiler ahalten, ſo doß infolgedeſſen 
in nächſter Zeit ein Abfluß der Golbre— 
ſer ven vach den europulſchen Staaten zu er⸗ 
warten iſt. 
Das Schickſal des Danztger Docks und 

der Sabr werlſtätten. 
Danzig, 28. Dezember. (Paf.) In der 

aiflrigen Sitzung dee Danziger Senets wurde in 
zweller und dritſer Leſurg dae Geſetz bezüglich 
Uc⸗ereiſung des Danziger Dock⸗ and der VSan 
ger Bobnwerlſtätten an ein in London friſch ge⸗ 
gronde ſes internatienales Konſortium angenommen 

Beendiguug des indſchen Nalional⸗ 
kangreſſes. 

Laxon, 28. Dezewber. Pat) Das 
Renterbharo berichtet eus ECaya (Intlen) doß der 
indiſche Nalienal'ongrek ſeine Arbelten beendet 
bat. Die Reſolution drückt Gandhbimd allen 
notlonalen Führern, die fich gegenwärtig im Ge⸗ 

fangris Sfiuden, iht Nertrauen aus Außerdem 
wurde in der Reſolſſon Kemal Paſcha die 
Aner lennun; ausgedrůckt. 

Wuſſolinis Neformen. 
Wien, 28 Dezember. (A. W) die Rx 

Freie Breſfſe“ berſchlet aus Rom, das RNsfſolwi 
im SEindern hmen wmit dem KTriess mutſer be⸗ 
ſchloſſen hobe die Heeresdienſtpflist euf 
8 Monaie zu verlängern. Im Kultu *in iſter ira 
ſind wichtige Schulreſormen eeplan; Reliaitor 
joll in ollen Schulen eingefürrt werden und ba 
den Volls ſchulen die Grundlage des Unierrichte 
blen. Der Kolinsmirifter habe erkärt: „Die 
ſtirche muß die Seele des Staates bilden 

deuſſhes cheuler 
in Codz. 

Direktion S Enperman. 
Eroßes KRadermärchen in deutſcher Tprache. 

Sonntag. der 31. Seꝛem ber 
unit AUhr ver siteaes 

und NRontag, den J. Jau-ar, 
um S Uh⸗ nach aittaas 

8 

Der Onkel im Zirkus 
Sinderkomöbdie in 3 kbn. 

L A. un er dem Reihnakhtsbaum. 2. Alt. Iu 
ies »r nd der Vorkell ng. 3 Alt. Abſchiet 

des Onta. 
Groͤßer Sfola! itwirend dae garze Erſemble wie 
auch Ak ob⸗aten, Mufiknummer D astſlakt, Ballett, 

Eng ta 3. 30 Kinder vnd andere Ueberraſchungen. 

Sommtaa nachn. 3 Uhr und Nyntang abendes Uhhe 
auf vieſ Nires Ber augen der mi ens mem Erfolg 

g bene Lofn pieſchlager in 3 en 

Hans Huckebein 
Dee Pechveg; ) 

v⸗oy Blummtal xnd Kadelburs. 
Leijyte wei Wiederholungen mit Jan Terry As Gaſt 
Aroßer Zacher olg! Zede Reiklame überfläſſig, der 

geweſene Erfag ſpricit für ſich. 6957 

Faurfſchritleiung: Adoltt Kargel. 
vderenfworiich für Poliſk: Hugo Wieczorekz; ſor Co⸗ 
kales und den Abrigen unpolitiſchen Teil: Ade Kargel. 
Druck und verlag; verlagsgeſellſchaft Codzer Freie Preſſe“ 
m. b. 5. Eerlagsdirektor: Dre. Sduard v. Behrens. 

Schmerzerfüllt keilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekaunten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, 
am Mittwoch, den 27. Dezember, morgens 6 Uhr, meinen unvergeßlichen lieben Gatten, unſeren treuſorgenden Vater, Schwieger- 
vater, Großvater, Bruder und Onkel 

nach langem Leiden plotzlich im Alter von 
ſindet am Sonnabend, den 

Pablanice, 28. 

30. Dezember, 

Dezember 1922 

Dankſagung. 
Fur die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme anlaͤßlich des Hinſcheidens unſeres unvergeßlichen 

or Buchholz 
55 Jabren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen 
Uhr nachmiltags vom Trauerhauſe Lasla Nr. Jaus, auf dem evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. — * 

—E 

ſagen wir Allen herzinnigen Dank. Insbeſondere danken wir dem Herrn Paſtor Dietrich für die troſtreichen 
Worte, dem Lodzer Maͤnnergeſangverein, den Beamten und Beamtinnen, den Arbeitern und Arbeiterinnen und 
Meiſtern, den Herren Ehrenträgern, den Kranzſpendern und allen Freunden und Bekannten, welche unſerem 
teuren Entſchlafenen das letzte Geleit zur ewigen Ruheſtätte gegeben haben. 

Allen Verwandten, Freunden und Belaunten bringen wir die traxrige Nach 
ber d. J. unfer teurer Bater, Schwi gervater, Großvater Ugroßvater, Vruder und Ou 

Anguſt Haͤmvel 
nach lang⸗m Leiden im Alter von 70 Jahren ſant estſslaſen iſt. De Beerdi 
eiren Beaflorberen indet am Sonabend, den 80. Dez mber, um 2 Uhr nachmittags, 
Dolborfta⸗Straße A2 aus, auf dem alten latholiſchen Friedhofe ſtatt. 

DSie taue ndeu Sante blie beueti. 
9 79— — —* * 5 — — * 

— — —S ——— — 

ricqht. daß am 28. * * 

ausg der dre vaue des * 
vom — 

In tiefer Trauer 

die Hinlerbliebenen. 
* — — 

Gexren datenzanlune! 
—E — V. Bara ouo cenr l or· e h oua, 

AEEEEOO 
Auftraes vorden aaehb den naeuston Farrone augetuurt 

Eleonm o maj at Go vrora Aicac; 83. 

Ein gyter 
Gegendruckbier⸗ 

Apparat 
a Flaſchen llen mit dre 

flrbeiten per ſofort geſucht. 

Chlr 
FOZMA 

— 

Ein junger Bur che 
der poln. und deulſchen Sprache mächlig, zur ſchriſtlichen 

erſonſich⸗ Offerten tãa⸗lich 
awalska r. 250 8. 4 

* *22 — ** Paroxo vobei, 
nte ——— Eunſtl. — *22 

uuter Latuug 

Haͤhren verkauft, Krooger 
Poznan, Alolo Marcinkow- 
okio o 14 Ler. oder Pod- 
rörna Ar. 8. 6524 

Neue und getragene 
Stil⸗ 

Masdkenkoſtũme 
d verleihen Rawrotar. 36 
Front 2. 

M. Serxmauu. —63 — — — —»— 
— daß 
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